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Die Neuwahlen in Lesletteich .
( Von unserem Korrespondenten .)

Dr . O . B . Wie « , 18. Oktober .
Entgegen all « Wal >r scheinlich5c !t haben öle

gestern abgehaltenen Wiahlen in den österreichi¬
schen Nationalrat ( so tieißt di« bisherige Na¬
tionalversammlung nach der neuen Verfassung )
namhafte Ueberroschungen gebracht . So nam¬
hafte , daß von e^ ner vollständigen und durchaus
nicht unbedenklichen Verschiebung der politischen
Lage gesprochen werben kann : einer Verschie¬
bung , deren mögliche Rückwirkungen auf die all¬
gemeinen politischen Verhältnisse in Mittel -
Europa vorläufig unübersehbar sind . Di « Vor¬
geschichte dieser denkwürdigen Neuwahlen dürft «
auch ausländischen Lssern noch in Erinnerung
sein . Die Parteien -Koalition zwischen Christlich -
Sozialen und Sozialdemokraten , welche uns seit
dein Umsturz regiert , ging an ihrer inneren Un -
Haltbarkeit , rein äußerlich betrachtet : an unlös¬
baren Gegensätzen in der Frage der Nenorgani -̂
fierung der Wehnnacht in die Brüche , und da
keine Partei über die Mehrheit verfügte , um
allem regieren zu können , blieb nichts übrig ,
als an die Wähler zu appellieren . Nach längeren
Wahlvorbereitungen , die anfangs einen ruhigen ,
erst in den letzten Wochen « inen etwas bewegte¬
ren Verlanf nahmen , haben nun die Wähler und
Wählerinnen Oesterreichs ihr Berdikt abgegeben
Und dieses Verdikt bedeutet eine ^ gründliche
Frontveränderung .

Abgesehen oou den meihr moralisch als nume¬
risch ms Gewicht fallenden Parteikandidaturen
der VerbilligteI , Bürgerlich -Freisinlvigen , Tsche¬
chen. Jübisch - Ztationaleu , Demotraten , Antisemi¬
ten und Bauen » verschiedener Schattierungen ,
wwie den Kommunisten hotte di« Wählerschaft
ihre Entscheidung nur zwischen drei großen Grup¬
pen z>u treffen : den Christlich ^Sozialen , Sozial¬
demokraten und Großdeuischen ( Delitsch -Natioua -
len >. Das ZahlenvcrhLltniS der Mandate dieser
Parteien war in der gewesenen Nationalver¬
sammlung liLM :2S . Hellte — nach dem ersten
Wahlgang in den Nationalist , betrug dieses Ver¬
hältnis 78 :M : l8 , Während ehedem die Sozial¬
demokraten die stärkste Partei de« Hauses waren ,
sind es nun die Christlich -Sozialen . Sie haben
den Sozialdemokraten s«chS Mandate ivier in
Wien mid zwei in der Provinz ) abgenommen ,
aber auch mehrere Mandate der Gvoßdeutschsn ,
sowie «m tschechische « und ein jüdisch-nationaleS .
im ganzen 14 Viandate , erobert . In Wien sind
insgesamt gewählt : 28 Sozialdemokraten . IS
Christlich -Soziale , 8 Groß - Deutsche und 1 Mit¬
glied der bürgerlichen Arbeitspartei ( der ehe¬
malige kaiserliche Außenininister Ottokar Czer -
n i n ) . Ausfallender n<xl> als rm Mandats Verlust
iwigt sich der Rückgang der Sozialdemokratischen
Partei in der erheblichen Abnahm « der für sie
abgegebenen Stimmen . Die Sozialisten ver -
loreu in Wien allein beinahe 88 000 Slnhänger ,
wogegen die Wiener Christlich -Sozialen beinahe
<0 000 Bekenner neu gewannen . Freilich hat die
Sozialdemokratische Partei ungeachtet dessen
wimer noch fast Millionen Wiener und Wie¬
nerinnen um ihr Banner zu sammeln vermocht .

Allerdings ist das Wild der neuen Valkspertre -
bri !>g damit noch nicht vollständig — es gelangen
noch is Mandate zur Besetzung , wobei die An¬
zahl der bereits abgegebenen Nest - sMinderheits ) -
mmmen maßgebend ist . Hiervon erhoffen sich die
Sozialdemokraten noch einen weiteren bescheide-
An Gewinn . Das Endergebnis dürfte unge -
whr 80 Christlich -Soziale , 70 Sozialdemokraten
nnd etwa 25, Groß -Deutsche umfassen . Hierbei ist

berücksichtigen , daß die Wahlen in Kärnten
der Volksabstimmung wegen erst nach Durch -
Wrung der Angliedenmg der strittig gewesenen
^>»ne durchgeführt werden , und daß das Land
einstweilen durch seine bisherigen Vertreter re¬
präsentiert wird .

Als Ursachen des auffälligen SiegeS der
Christlich -Sozialen führt das sozialdemokratische
» ardeiorgan vor allem den Umstand an . daß die
Sozialdemokraten diesmal der ..Einheitsfront "
der koalierten bürgerlichen Parteien mit ihren
Gesamten gewaltigen Machtmitteln gegenüber¬
standen , und daß die Enttäuschung der Wähler¬
schaft wegen des Fortbestehens , ja Stetgens der
Feuerung , der erbärmlichen ErnÄhrungswirt -
Mft und anderer krasser Uebelstände sich in erster" inie gegen sie als die Hanptträger des Regie -
rungssl,sremS richtete . Die Christlich -Sozialen ,
obwohl in der Koalition völlig gleichberechtigt ,
^ bten es vortrefflich verstanden , die Schuld an

unmöglichen Zuständen , lmier denen mir
weiier vegetieren , hauptsächlich der Sozaldemo -
^ atje zuzuschieben . Das habe namentlich auf das
leibliche Element Eindruck geruachl . das , wie «S
Aoint , in Wien für die Überraschende Wendung

Ausschlag gegeben hat . Als weitere Grüitde
^kr Niederlage führt das Parteiorgan die über
alles Maß hinausgehende Agitation der bürger¬
lichen Blätter und die brudermörderische Taktik

Kommunisten an , welch letztere eS nebenbei
heißesten Bemühens nicht zu einem sinzigen

-vvandat gebracht haben . Mau wird jedoch unpar -
.^ 'Nch hinzufügen dürfen , daß vorwiegend der
!̂ r>cnweise Abfall der sogenannten November -
Mlalisten , jener maleontenten Elemente , die sich

>niio lg >8 massenhaft der sozialistischen Partei
yUgeichlossen u-nd ihr Nim rasch - enttäuscht den
-" -icken kehren , den Tvinmzch der Christlich -So¬

zialen herbeigeführt hat , weiter , daß ihre unklug
demonstrative Begünstigung des mannellen Ar¬
beiters die Legionen der verhöhnten imd zurück¬
gesetzten Intellektuellen geschlossen ins gegnerische
Lager trieb , schließlich , daß die Partei unleug¬
baren Uebcrg 'viffen des in den Arbeiterräten zen¬
tralisierten Radikalism -uS nicht mit der gebotenen
Energie und Autorität entgegengetreten ist , wie
sie cmch in ihrer Außenpolitik ( Verhalten zu Bela
Kun , westungarische Frage . Voykottbewegung
usw .) weite und maßgebende Schichten der Be¬
völkerung vor den Kopf gestoßen hat . Darüber

ist, was sie im kurzer Zeit unter den denkbar
schwierigsten Verhältnissen politisch , legislatorisch ,
kulturell und wirtschaftlich leistete , erstaunlich
leichtfertig und undankbar vergessen worden .

Vom Niedergang der anderen Parteien zu spre¬
chen , lohnt nicht der Mühe . Die Freisinnigen
liegen seit langem in den letzte -» Zügen , und die
Großdentschen , deren konseauentes Festhalten an
der Slnschlußidee besseren Lohn verdient hätte ,
sind in mehrere Fraktionen gespalten in den
schweren Wahlkampf gegangen und büßen dieses
deutsche Erbübel Uneinigkeit mit empfindlicher

Der soziale Weltkrieg.
H. Bo » unserer Berliner Redaktion wirb uns

aedrabtet :
Der Streik in Englanb droht immer weitere

Dimensionen anzunehmen , und es scheint , als
ob die englische Regierung ihre eigenen Kamps -
auSfichten überschätzt hat . Allerdings steht das
Bürgertum durchaus auf ihrer Seite , aber all¬
mählich wird doch die gesamte Mivustriearbeiter -
schast teils aktiv , teils indirekt in den Riesen -
ausstand hineingezogen , was für die höchst kom¬
plizierte Wirtschaslsmaschinerie auf längere Zeit
unerträglich sein würde , auch wenn verhältnis¬
mäßig gute Reserven an Kohlen und Lebens¬
mitteln vorhanden sind . Neben Streikerkläruu -
gen und Streikdrohungen . wie neben der ableh¬
nenden Haltung Lloyd Georges , gehen denn auch
dem englischen gesunden Menschenverstand ent¬
sprechend von beiden Seiten aus Anregungen
und Anzeichen einher , die aus neue Verhandlun¬
gen abzielen . Das Schlimme ist nur , daß auch
in diesem Falle das Selbstbewußtsein besonders
der radikalen Arbeiterschaft noch gesteigert wer¬
den wird und sie einen zustandelommenden Ver¬
gleich wieder nur als Atempause ansehen wer¬
den . Es ist auch selbstverständlich , daß diese Be¬
wegung über die Grenzen Englands hinaus¬
wirkt . Selbst aus einem bisher ruhigen Frank¬
reich kommen Meldungen von Gärungssympto -
me » in den Bergwerksgebieten . Aus diese Weise
wird aber natürlich der wirtschaftliche Wieder¬
ausbau Europas schwieriger , wenn nicht un¬
möglich .

Der einzige RettungSweg wäre die Erkennt¬
nis der Sotidarität zwischen den verschiedenen
Regierungen und nationalen Bürgerschaften .
Aber wie soll dieser Weg gesunden werden , wo
der Gewaltfriede von Versailles jeden friedlichen
Ausgleich und jede «vertrauensvolle zwischen¬
staatliche Organisation verhindert . Auch die
letzte Brüsseler Finanzkonserenz hat gezeigt , daß
sie , in alten , einseitigen Traditionen besangen ,
den vollen Umfang der Probleme , von denen
Wohl und Wehe der Kulturmenschen abhängt,

'

noch gar nicht erfaßt hatte . Nur in Italien Hai
man in dieser Erkenntnis infolge der peinlichen
eigenen Erfahrungeu während der letzten Mo¬
nate weitere Forlschritte gemacht . Es bereitet
sich dort ein Zusammenschluß aller bürgerliche ^
Elemente gegen den sozialistischen Radikalismus
vor . Gleichzeitig aber wird in denselben Krei¬
sen sowohl die Notwendigkeit von Sozialresor -
men , wie einer wirklichen Versö

'
hnungsannähe -

rnng aller europäischen Völker aneinander zur
gemeinsamen Rettung betont .

Wieder ist es der frühere Ministerpräsident
Nitti , der hierbei die Hnuptinitiative entfaltet .
Er hat besonders auch tu amerikanischen Blät¬
tern über die beunruhigende wirtschaftliche und
soziale Lag - aller Länder Europas bedeutsame
Artikel veröffentlicht , die hoffentlich etwas dazu
beitragen werden , daß den amerikanischen Poli¬
tikern endlich einmal Zweifel kommen über die
Zweckmäßigkeit ihrer 8pIov -Zi6 isoistioo . Trotz
aller noch bestehenden Verschiedenheiten der in¬
neren Struktur zwischen Großbritannien und
den Vereinigten Staaten sollte nun auch gerade
der englische Niesenstreik in Washington und
Neuyork als Warnungssignal wirken . Wenn
auch die Volschewistentyrannei in Rußland in
absehbarer Zeit zusammenbrechen wird , so bleibt
doch die Gefahr einer Ausbreitung des sozialisti¬
schen Radikalismus in allen Ländern bestehen .
Er wird auf die Dauer auch vor dem Atlantic
nicht Halt machen .

Dieser Gefahr gegenüber kennt man in Ame -
rika immer noch nur primitive polizeiliche Ver -
solgungdmaßnahmen und verharrt sonst auf dem
unpolitischen reinen Busineß - Standpunkt . Solche
Kurzfichtigkeit muß sich wenn auch noch nicht
gleich morgen , sehr rächen , genau wie sich die eng¬
lische Kriegsverlängerungöpolittk gegen Dentsch -
land trotz aller Siegeöbeute zu rächen beginnt .

Ter Algrvaoschilist auf die deutschen Ander .
lEiaener Drabtberichi .»

Berlin , 22. Ott . Zu den VieHfordernn -
gen der Entente wird dem „Verl . Lokalanz .

"
mitgeteilt , was wirbereits geleistet haben .Die Anlieferung hat zn unersetzlichen
Schädigungen unserer gesamten Vieh -
Wirtschaft geführt , insbesondere ist der Milch¬
schwund ungeheuerlich . Der Ausfall an
Fleisch und Milch läßt sich überhaupt nicht fest¬
stellen . Ganze Märkte sind ausgestorben . Die
Milchvelieserung der Großstädte ist kata¬
strophal geschädigt . Die Grenze des Erträg¬
lichen ist erreicht , wenn nicht schon überschritten .
Bei dieser Lage der Dinge stellt die Entente das
Verlangen auf Lieferung von 800 000 weiteren
Milchkühen¬

EMurs eiuez DsümmungsregleAenkZ

für Ldsr
'
chlesiey .

iEiocner Drabtbertcht .i

w . Berlin , 22. Okt . Das polnische Ple¬
biszit k o m m i s sa r i a t hat im September
1V20 der alliierten Kommission den Entwurf eines
Abstimmttngsreglemeltts für Oberschlesien vor¬
gelegt . Zu den Vorschlägen des polnischen Ent -
wursS lieg «n nun die Aeutzernngen des Ple¬
biszit k o m m i ssa r t a t S für Deutschland
vor , die gleichzeitig auch Gegenvorschläge enthal¬
ten .

Das deutsche Plebiszitkoin urissarrat betrachtet
als Grundlage seiner Vorschläge das Reglement
der Abstimmung in Schleswig sowie in Ost - und
Westpreußen . ES halt sich hierbei an die getrof¬
fenen Bestimmungen des Friedensvertrags , wäh¬
rend die polnischen Vorschläge mit dem Meiste so¬
wohl alS auch mit dem Wortlaut des Friedens¬
vertrages im Widerspruch stehen und die Tendenz
zeigen , die Vornahme einer unbeeinflußten Ab¬
stimmung zu hintertreiben . ES wurde u . a . in
dem polnischen Entwurf erneut der Vorschlag
gemacht , einem Teil der Abstimmungs¬
berechtigten das A b st im m n ngs re cht
zu rauben , und zivar sollen jene Oberschlesier
des ihnen im Friedensvertrag zugesicherten Ab -
stimmnngsrechteS verlustig gehen , die im Abstim¬
mungsgebiet gewohnt , hier aber keinen Wohn¬
sitz mehr haben . Von deutscher Seite ist ans die
UnHaltbarkeit eitler solchen Auffassung bereits
Hingewiejen worden .

Das deutsch« P le bi szit kommt ssa riat legt noch
einmal in einer besonderen Denkschrift ausführ¬
lich die völlig klare Rechtslage dar .
Weiterhin sieht der polnische Entwurf , ebenfalls
entgegen den Bestimmungen des Friedensver¬
trags , eine Sonderbe Handlung der
Frauen vor und verlangt für die von außer¬
halb kommenden Abstimmungsberechtigten , fall ?
diesen entgegen den polnischen Erwartungen das
Recht der Abstimmung verbleibt , besondere Ab -
stimmnngSlokale und Abstimmungslislen . Endlich
wird in dein polnischen Entwurf auch die mit dem
Friedensvertrag durchaus unvereinbarte und
durch keinerlei Notwendigkeit bedingte zonen -
lveisc Abstimmung verlangt , von der man sich
polnischer Kits eine unzulässige Abstimmlings -
becinslussung perspricht . Demgegenüber besteht
daö deutsche Plebiszitkommissariat aufs nachdrück¬
lichste auf der Forderung , daß an einem einzigen
Tag von allen Abstimmungsberechtigten abge¬
stimmt wird , ohne daß eine gesonderte Behandlung
der zwei Kategorien der Abstimmungsberechtigten
erfolgt .

Die deutschen Aenßerungen verwahren > sich
dann noch gegen eine Anzahl polnischer For¬
derungen . die völlig unsinnig sind , zum
Beispiel gegen den Vorschlag , daß sechs Wochen
hindurch der Eisenbahn - und Personenverkehr
von auSwärtS nach Oberschlesien gänzlich einge »
stellt werden soll . Andere polnische Forderung « «
würden nur Schikanen ermöglichen , wenn sie an¬
genommen werden sollten , oder sie würden die
Vorbereitungen zur Abstimmung sabotieren . So
perlangen die Polen u. a . von jedem Personal¬
ausweis der außerhalb Oberschlesiens wohnenden
Abstimmungsberechtigten eine notarielle Beglau¬
bigung , sie verlangen aber auch im Gegensatz zu
der nachdrücklich vereinbarten Parität die Zu¬
sicherung von weitgehenden Vorrechten polnischer
Organe , z. B . der polnischen Kreisbeiräte . Wäh¬
rend die Polen bei der Konstituierung der vor¬
geschlagenen Kontrollkommission eine Frist von
8 Wochen bis zum Tage der Abstimmung vor¬
geschlagen haben , hält der deutsche Entwurf eine
Frist von 456 Monaten für unbedingt notwendig .

Bon polnischer Seite wird der Zeitpunkt
der den in Oberschlesien wohnenden , aber dort nicht
geborenen Personen das Abstiinmungsrecht ver¬
leiht , auf den >. Dezember 1900 festgesetzt , wäh¬
rend von deutscher Seite der 1. Oktober 1918 vor¬
geschlagen wird , denn jene , die gegen Ende deS
Weltkrieges in Oberschlesien zugezogen sind , haben
ein volles Anrecht , an dem Schicksal dieses Landes
entscheidend mitzuwirken .

In diesem Jahre wahrscheinlich keine Abstimmung
mehr .

lEiaener Drahtvericht .)
Berlin , 22 . Okt . Gewisse Anzeichen in Ober¬

schlesien deuten , nach dem ,LZerl . Lokalanz " ,
darauf hin , daß mit einer Volksabstimmung in
diesem Jahre nicht mehr zu rechnen ist. M <yl
glaubt vielmehr , das , der früheste Termin März

oder April sein werde .

Schwächung . Der größte Teil der gerettete .i
großdeutschen Mandate ist rein agrarischer ! Ur¬
sprungs — gesiegt hat also allenthalben das Prin¬
zip der Verländerung , Verbauernng , der nackten
nnverhüllten ' Reaktion .

Der christlich - sozialen Mvgerpartei hat richte
Schaden zugefügt . Nicht die Erinnerung an die
kriegshetzerische Propaganda , die sie schon vor
dem Ausbruch deS Weltkriegs trieb und im
.Kriege selbst fast bis zum Zusammenbruch unauf¬
hörlich betätigte , nicht ihre von Anfknq an zwei¬
deutige Haltung in der Frage der Staat ? sonn
und des Anschlusses , nicht ihre starke Unversöhn -
lichkeit gegenüber den kulturellen Forderungen
nach Befreiung der Schule von klerikaler Bevor¬
mundung , nicht iihre Nachgiebigkeit angesichts der
agrarischen Begehrlichkeiten wegen Aufhebung
der Getreideablieferungspslicht , waS zur Folge
hatte , daß Oesterreich schon jetzt zwei Monate
nach der Ernte größtenteils vom Ausland ernährt
werden mnß und die unglückseligen Wiener MaiS -
brot gesundheitsschädlichster Qualität vorgesetzt
erhalten , ja nicht einmal die Entlarvung ihrer
Hochverräterischen Heimlichkeiten mit den un¬
garischen Machthabern zwecks Wiederaufrichtung
der Monarchie . Der Stern der Christli ?Ĥ H>ozia °
len Partei ist trotz alledem immer noch im
Steigen .

WaS werd « , mm Ate unnrtttelbaren und
voraussichtlichen Folgen des WahlresultatS sein ?
Die Neuwahlen wurden angeordnet , damit das
österreichische Volk endgültig entscheide , wie es
regiert sein will , republikanisch oder monar¬
chistisch , bürgerlich - konservativ oder marxistisch -
radikal . Die Mehrheit der Bevölkerung h,it un¬
zweifelhaft für die bürgerliche W ? 6anschkunng
votiert und alle radikalen Strömungen und
Experimente unzweideutig abgelehnt . Inwieweit
hierbei de : Wunsch mitbestimmend geivesen sein
mag , der Sympathien der ja überwiegend bürger¬
lich orientierten Ententemächte , auf deren Wohl¬
wollen wir so dringend angewiesen sind , nicht
verlustig zu werden , bleibe dahingestellt . Jeden¬
falls gibt die zerschinetternde Niederlage deS
Kommunismus , den so manche schreckhafte Bür -
gerpsyche schon nahe im Besitze der Macht sah ,
zu denken . Die Mehrheit deS österreichischen Vol¬
kes will die Vorherrschaft deS Bauers , der Kirch «/
will sozial « Reform nur in mähigem Umfang
und besonnenem Tempo , will den uneingeschränk¬
ten Fortbestand des Privateigentums , will wohl
mich ein « nicht parteimäßig oder w «nigsien5
nicht sozialistisch . pai 'teimätzig organisierte LVehr-
nmcht . Außenpolitiisch gesehen , muß man aus Sem
Wahlresultat schließen,daß die Mehrheit der öster¬
reichischen Wähler dem Versuch der Wiederherstel¬
lung der Monarchie auf dem Umweg über Ungarn
oder ohne einen solchen grundsätzlich nicht ab¬
geneigt ist. Dem widerspricht freilich scheinbar
das Ergebnis der Volksabstimmung in Kärnten ,
sowie die noch immer machtvolle Anfchlns ; bewe -
gung in den Ländern , die der Entente , Frank¬
reich insbesondere , namentlich nach der einstim¬
migen Annahme deS Antrags auf Volksabstim¬
mung über den Anschluß sin der alten National¬
versammlung ) so viel Kopfzerbrechen und Be¬
sorgnisse verursacht .

Von jedem GesichtSpimN betrachtet , erscheint
demnach die Läse recht ungeksärt , ja sogar ziemlich
gefahrdrohend : jetzt mehr als je . Denn man darf
nicht übersehen , jede siegreiche Partei trachtet ,
das Programm , in dessen Zeicl>en sie gesiegt hat ,
nuil auch in der harten Wirklichkeit durchzu¬
setzen. Hierbei würden die Christlich - Totalen
auf den erbitterten , den unversöhnlichen Wider¬
stand der Sozialdemokraten stoßen , die immer
noch einen äußerst beachtenswerten Machtfaktor
darstellen und in der Opposition vermutlich gar
bald zu ihrer früheren Bedeutung wieder auf¬
steigen dürften . Wie soll dieser Widerstand ge¬
brochen werden ? An Gewalt darf man wohl nicht
denken — denn dann hätten wir augenblicklich
den Bürgerkrieg . ES wird also doch wohl der
Versuch gemacht werden müssen , eine z -reite Koa¬
lition zu schaffen , tn der jedoch die Christlich -
Sozialen , ihrer gewachsenen Anzahl gemäß , ein
gewichtigeres Machtwort zu sprechen hätten . Man
kann sich schwer vorstellen , daß ein solcher Ver¬
such gelingt . Schon bei der Beratung der noch
unerledigten Teilmaterien der Versassung
sSchule , Grundrechte , Verwaltung , VundeSfinan
zen usw . ) würden sich die Gegensätze höchst wahr¬
scheinlich unüberbrückbar gestalte » . Und das
nächste Stadium wäre wieder Auflösung des
Nationalrats , Neuwahlen , daS alte Spiel von
vornen . Es bleibt also wohl nichts anderes übrig ,
als daß die Christlich -Soziale Partei ihrerseits
jetzt ihr « R «gierungSfähigkeit zeigt und beweist ,
daß si« auch allein die schwere Bürde auf ihre
Schultern zu laden vermag . Ein anderer AuS ^
weg ist in der Tat kaum denkbar . Denn auch der
akademisch immerhin diskntierbare Fall ein «r
Parteikoalition der Soziald « mokraten und Groß -
deutschen mit anti -christlichsozialer Spitze würde
angesichts der unüberwindlichen Opposition einer
so starken MinderheitSpartei gewiß sehr bald
kläglich zusammenbrechen . Vorausgesetzt , daß sich
die Christlich -Sozialeu überhaupt in di « Rolle
der Opposition drängen lassen , was keineswegs
feststeht .

Tatsächlich scheinen die Sozialdemokraten be¬
reit und entschlossen , aus der jäh veränderten
Situation Re konstitutionell korrekten Konfe¬
guenzen zu ziehen und den Christlich - Sozialen
neidlos , ja vielleicht ein wenig schadenfroh , die
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fährlich iu den Bezirken North - Eumberland .
Dort organisierten die Streikenden Plünde -
rungszüge in die Felder .

b . Haag , 22 . ykt . (Eigener Drahtbericht .)
Nach Meldungen aus London teilten auf einer
Konferenz des Vollzugsausschusses der Trans¬
portarbeiter die Vertreter aus der Provinz mit ,
daß der Transportarbciterstreik im Bezirk von
Borkshire am Hreitag beginnen würde .

b . London . 22. Okt ( Eigener Drahtbericht .)
Lloyd George erklärte , die Negierung sei eifrig
bemüht , eine neue Konferenz zwischen den bei¬
den Parteien zustande zu bringen . Er hofft,
daß ein gewisser Fortschritt erzielt werden könne
doch wolle er dem Hause nicht verhehlen , daß
das übereilte Vorgehen ^ s EisenbahnerauS -
schusses die Regierung in eine ernste Lage ge¬
bracht habe . In einer Nede erklärte der Füh¬
rer der Bergarbeiter , Smillie , daß die Bergar¬
beiter sich erst dann zufrieden geben , wenn ihre
Forderungen voll und ganz erfüllt werden . Die
Regierung versucht , die ganze Nation gegen die
Bergarbeiter zu vereinigen , und es würde
durchaus nicht überraschen , wenn schließlich der
Versuch gemacht würde , deutsche Kohlen , die
Frankreich geliefert werden , nach England ein¬
zuführen .

b . London , 22 .Okt . Infolge des Streiks ruht
der Passagier - unö Handelsverkehr auf den mei¬
sten Linien zwischen England und Frankreich .
Der letzte Postdampfer von Le Havre sollte am
Samstag nach England ablaufen . Vom Sonn¬
tag an wirä Her Verkehr zwischen London und
dem Fest lau de eingestellt , ebenso der Dienst zwi¬
schen Folkestone und Bonlogne .
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Wirtschaftskrise in Frankreich .
«Eigener Drahtbericht .)

e . Paris , 22 . Okt . Infolge der industriellen
Krise haben in Frankreich große Arbeiterentlas¬
sungen stattgefunden . Vor allem ist die Lage iu
den befreiten Gebieten ernst , da dort auch die
Crnährungsverhültnisse noch keine guten si < ',.
In den Departements im Norden und im Loire -
Departement sind die Aussperrungen sehr bedeu¬
tend . Im Seine -Departement sind 40 Proz . der
Arbeiter der Automobilindustrie entlassen wor¬
den , SV Proz . in der Tuch- und 7S Proz . in der
Lederindustrie .

Deutsches Reich .
Interessante Mitteilungen über die Reichs-

getreidesteLe .
Im Verlaufe der gestrigen SiSung des Wirtschafts¬

ausschusses des bayerischen Landtages machte der baye¬
rische Landivirtschastsminister Wutzlhoser Mittei¬
lungen , aus denen sich ergibt , dah die NcichSgetreidestelle
im ganzen 4912 Personen , darunter vier Geschäftsfüh¬
rer mit je K0M Mk . Monatsgehalt , fünf stellvertretende
Geschäftsführer mit je 4<XXI Mk . Monatsgehalt beschäf¬
tigt mit einem Gesamtaufwand von 72 688 33t Mk . Di «
Berwaltungsabteilung beschäftigte 14 Hobe Beamte . <(>
mittlere Beamte . 12« Angestellte im Biirodienst , 44 An¬
gestellte im Kanzleidienst nnd M Unterbeamte mit
einem gesamten monatlichen Auswand von 2 llv StZ Mk .
Im Geschäftsjahr 1S10/2V wurden von der Reichsge -
treidestelle ersaht an Jnlandsgetreide 51S14 0S» Zent¬
ner , an Auslandsgetreide annähernd 10 Millionen Ztr .
Auf jeden Zentner der gefaßten Getreidemenge entfal¬
len für den der Geschäftsstelle der Reichsgetreidestelle
erwachsenen Unkosten I .W Mk . Der Minister bemerkt
noch dazu , der NeichSivirtschaftsminifter habe ihm per¬
sönlich erklärt , das , Vorsorge getrossen worden sei . bah
12<X> Beamte der Neichsgetreidestelle (Geschäftsabteilung )
herauskommen und öah er mit den Kriegsgefellfchasten
aufräumen werde . In Bayern kostet die Verwaltung
des Brotgetreides überhaupt nichts .

Die vereitelt Spiritusverschiebung.
Nach der „ B . Z . am Mittag " sind an der großen Svi -

ritusverschiebung . die von Holland aus versucht worden
ist und wegen der Rechtsanwalt Kallenbach sich vor
einigen Tagen im Berliner Untersuchungsgesängnis er¬
hängt hat , rund zwei Dutzend Personen beiei -
ligt . Es sollten SvirituSmengen im Werte von 2ü Mil -
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lionen Mark geschmuggelt werden . Die ganze Schiffs¬
ladung wurde in Köln beschlagnahmt und dabei vier
Personen , Rechtsanwalt Kallenbach , der srüherc
Kapitän M a i e r , ein Kaufmann namens Last und
ein Angestellter der Branntweinmonovolverwaltung
namens Dittmann verhaftet . Dittmann sollte ,
wenn er die notwendigen Papiere beibrachte , 1 Mark
Provision für den Liter , insgesamt 325 MV Mk . erhal¬
ten . Da er aber die Papiere nicht beschaffen konnte ,
vermittelte er wenigstens die Briefbogen und Umschläge
des Monovolverbanöes , die zur Beförderung der nöti¬
gen Briese verlangt werden . Ein Kölner Unter¬
suchungsrichter befindet sich in Berlin . Auch in Trier
ist die Beschlagnahme eines verschobenen Spirituslagers
gelungen . Der Agent von der Heyde und der Ka¬
pitän Akampo aus Luxemburg wurden verhaftet , als
sie den mit der Beschlagnahme beauftragten Beamten ,
die als Käufer auftraten , das heimliche Lager zeigten .

In den Nachwahlen in den Abstimmungsgebieten
teilen verschiedene Berliner Blätter mit , Sah weite par¬
lamentarische Kreise den Wunsch haben , wohl noch in
diesem Jahre die Wahlen stattfinden zu lassen .

Sachsen und die Tschechoslowakei.
Wie unser Dresdener C - Korrcspondent drahtet , er¬

hoben die sächsische Volkskammer und die Regierung
Protest gegen die Ablieferung von Elbkähnen . Schlep¬
pern und Hafeuanlagen an die Tschecho-Tlowakei . Das
Verlangen sei durch den Friedensvertrag nicht be¬
gründet .

Schlichung der Eisenbahnhauptwerkstatte in
Schneidemühl.

Amtlich wird mitgeteilt :
Am Mittwoch den 2». Oktober l . I . hat die Arbeiter¬

schaft der Eisenbahnhauptwerkstätie Schneidemühl nach
erregten Verhandlungen über die Durchführung des
Rauchverbotes mit einem der Amtsvorftände diesen
tätlich angegrisfen und in einer Betriebsversammlung
die Entfernung des Amtsvorstandes beschlossen . Gleich¬
zeitig ist der Versuch gemacht worden , den AmtSvor -
ftaud an der Ausführung seiner Dienstgeschäste zu ver¬
hindern . Die Eifenbahnverwaltung hat sich daher ge¬
nötigt gesehen , die Eisenbahnhauptwerkstatte Schneide¬
mühl am Freitag den 22 . Oktober zu schlichen und der
gesamten Belegschaft gemäh den Bestimmungen deS
Reichslohntarifs restlos zu kündigen . Ueber eine Wie¬
dereröffnung der Hauvtwerkstätte ist noch nichts be¬
kannt !

Allgemeiner Zinsstand der Gemeindearbeiter
in Bremen .

Eine Versammlung der städtischen Arbeiter Bremens
befchloh , in den Generalstreik einzutreten . Die Gas -,
Wasser - und Lichtversorgung ist eingestellt .

ö aöiZche Po litik .

Zur Wiedereinführung der geteilten Arbeitszeit
wird von zuständiger Seite mitgeteilt . Sah der badifche
Landtag und sein Haushaltausschuh die Regierung sei-
nerzeit anwiesen , im Interesse gröberer Arbeitsleistung
und dadurch bedingter Ersparunacn an Perfonalaus -
ivand die Wiedereinsührung anzuordnen . Ter Entschluh
sei geboren aus der sinanziellen Notlage der Länder
und des Reiches . ES sei einsach unmöglich , so bemerkt
die zuständige Auslassung , bei ungeteilter Arbeitszeit
und dem derzeitig schlechten Stand der Ernährung in
der siebten oder achten Stunde noch vollwertige Lei¬
stungen vollbringen zu können . Bei Beibehaltung der
ungeteilten Arbeitszeit mühten Kantinen oder sonstige
Ebgelegenbeiten geschafien werden , was unter den heu¬
tigen Verhältnissen nicht möglich sei. Ferner mühten
die Bedürfnisse des Publikums , an den Schaltern der
Büros auch in den Nachmittagsstunden »och Aufträge
und Geschäfte eNedigen zu können , berücksichtigt wer¬
den . Kür solche Beamte , sür die eine gröbere Entfer¬
nung der Wohnnng . Verrichtung von Arbeiten in
Kleingärten usw . in Betracht komme , seien Ausnah¬
men offen gelassen . Die gegenwärtige geteilte Arbeits¬
zeit sei übrigens zunächst a ^ l, nur für die Winter -
monate angeordnet worden . Schlichlich bemerkt die
Auslassung , anch der Badische Bea .ntenbund habe sich
mit der Wiedereinführung der geteilten Arbeitszeit ein¬
verstanden erklärt .

Ein vierter Bürgermeister für Areiburg.
Nach Meldungen Freiburger Blätter herrscht im

Stadtrat und bei den drei bisherigen Bürgermeistern
Uebereinstiminung darin , iah die Anstellung eines wei¬
teren Bürgermeisters im Hinblick auf die ständig sich
mehrende Arbeitslast nicht zu umgehen sei . Der So¬
zialdemokratische Verein Freiburg hat sich in einer Ver -
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volle Macht und mit ihr die volle Verantwortung
zu überlassen . Das würde zunächst bedeuten , daß
der Staats - vielmehr Bundespräsident Seitz
einem christlich- sohlen Nachfolger Platz macht,
und daß die sozialdemokratischen Negiernngs -
mitgljeder demissionieren . In diesem Falle würde
eiu rein bürgerliches Kabinett gebildet werden
und man glaubt vielfach, daH der auf daS bürger¬
lich - freisinnige Programm durchgedrungene
Czernin berufen sein wird , dieser Trutz - und
Kampfregiernng zu präsidierei, . Den inner poli¬
tischen Tendenzen eines derartigen chmstlich°
fozialvn Kabinett ? könnte mm? immerhin noch
mit verhältnismäßiger Nuhe entgegensehen . Es
wäre ivahrscheinlich klug genug , heftige Erschüt¬
terungen zn vermeiden , und wür >de sich voraus¬
sichtlich damit begnügen , finanziell und wirtschaft¬
lich das notwendigst uuö mindest Odiose vor¬
zukehren , um nicht sofort die lauernden Gegner¬
schaften herauszufordern . Außenpolitisch hin¬
gegen bedeutet die Besitzergreifung der Wacht
kmrch die Christlich-Sozialen , wenn sie erfolgt ,
sicherlich die Möglichkeit schwerer Verwicklungen .
Es ist fast gewiß , daß sie den Versuch nach sich
zöge , im Einvernehmen mit Ungarn , wo die
Legitrmistvn -Parteven an Ansehen und Geschlos¬
senheit sichtlich zunehmen , die Habsburger oder
eine andere Dynastie neuerlich aus den Thron
Oesterreichs zu setzen , was natürlich wühl ohne
heftigsten , blutigen Wilderstand der ehrlich repu¬
blikanisch gesinnten BevölkernngSieile , aber auch
schwerlich ohne äußerste Gegenwehr der tschecho¬
slowakischen . Machthaber »or sich ginge , die den
neuesten Nachrichten zufolge — wohl namens der
kleinen Entente lhoffen? lieh nicht im Gegensah
zur großen ") — bereits ganz kategorisch tn Buda¬
pest erklären ließen , daß die Wiedereinsetzung der
Habsburger in Ungarn für sie den Kriegsfall
bedeuten würde . ES könnte sich also ereignen ,
Saß Wien im Kampse zwischen tschechischen und
ungarischen Aspirationen die Kosten zn bezahlen
hätte , und — im Weltkrieg verschont — zu allem ,
was es se-it sechs Iahren gelitten , noch die Greuel
einer feindlichen Besetzung mit ihren sozialen
Folgeerscheinungen zn ertragen hätte . Gott be¬
wahre uns vor diesen Schrecknision!

Die eWüsche ZtreMeWeguug .

(Eigener Drahtbericht .l

b . London , 22. Okt . Der Vorsitzende des Berg -
arbeiterverbandes hat folgende Forderungen
bekannt gegeben : Die Regierung muß die Be¬
dingungen anerkennen , unter denen die Berg¬
arbeiter eine höhere Produktion ermöglichen
wollen . Die Lohnerhöhung von 2 Schilling muß
sofort bediGgungslos anerkannt werden . ES
soll eine Kommiision ernannt werden , welche die
Produktionslage weiter beobachten soll . Die
Bergarbeiter sind bereit , eine Produktionser¬
höhung möglich zu machen , falls sie zusammen
mit den BergwerkSbefitzern eine Kontrolle über
die Ursachen ausübe » können , die die Kohlen -
erzengnng so niedrig halten .

b . London , 22. Okt . iEigener Drahtbericht .)
„Daily Herald " meldet , alle bisher in London ,
Liverpool nud Glasgow abgehaltenen Ver¬
sammlungen der Eisenbahner und Transport¬
arbeiter haben sich einmütig für den sofortigen
Solidaritätsstreik mit den Bergarbeitern aus¬
gesprochen.

b . London , 22. Okt . (Eigener Drahtbertcht .)
Die Zahl der streikenden Bergarbeiter wird auf

Millionen geschätzt . Ueber IlXXI Industrie¬
betriebe liegen still. Durch neue Schließungen
wurden weitere 200 <ZM Arbeiter brotlos . In
London , Manchester und im Kohlengebiet von
Wales sind große Truppenmassen zusammenge¬
zogen worden , da die Erregung der Streikenden
groß ist und die Regierung Sabotageakte be¬
fürchtet . In London selbst fanden gestern neue
Demonstrationen statt , bei denen daS Militär
eingreifen mußte . Die Lage ist besonders ge -

Theater unö Mufik .
Leethoven-Aeier des Badischen Lendeschealers.
Den zweiten Kammermusikabend , in

dem mit einer Beethoven -Büste und Lorbeer¬
bäumen vornehm geschmückten Eintrachts -aale , be¬
stritt daS Münchener Berber - Quartett . ES
vermittelte nachhaltige Eindrücke . Zwar besitzt
das Quartett nicht die Klangfülle , den Duft und
die edle Farbe mancher anderen berldhmten
Quartettvereiwignnsen , etwa des Wendling - ,
Busch- oder Klingler -Qnarletts (Professor Ber¬
bers hier und da etwaS harter Ton steht dem
innigen Si -chverweben der Instrumente zu einem
abgerundeten «Äanzen manchmal hemmend ent¬
gegen ) : die,Bedeutung , die Eigenart dieses Quar¬
tetts und seine Stärke liegen in denj ungekün¬
stelten , verimnerlichten und stilreinen Vortrag .
Das Il -Dur -Quartett , Op . 18 Nr . S , wurde in den
raschen Sätzen flüssig, beschwingt gespielt : die
Wiedergabe deS VariationensatzeZ i.̂ nclsntv
eanwdiis ) war gedankenvoll , warmblütig . Das
Ausammenspiel der vier Künstler ist ausgeglichen :
der zielbewußte Wille deS Führers ist , ohne sich
vorzudrängen , allenthalben fühlbar . Die I . were ,
grüblerische Sprache , die Beethoven in seinem
Op . 127, dem ersten der fünf letzten Streich -
«mavtette , redet , dem Hörer eindringlich zu ver¬
mitteln , gelang dem Berber -Quarteti aufs Beste.
Das beweist seinen hohen künstlerischen Rang .
Jeder Satz hatte eigenes Gepräge . Klar , plastisch

' wurden dwe Tongebilde herausgemeißelt : das
nüaneenreiche Spiel brachte alle Feinheiten znr
Geltung , ohne indes die große Linie zu zerreißen .' Die vier Künstler , von denen der ausgezeichnete
BratsMt Valentin Hürtl noch besonders ge¬
rrannt zn werden verdient , empfingen herzlichen
Betsall des nicht übermäßig zahlreichen Publt -
kinns . H . Wck.

5
BadischeS LandeSthcater . Mitteilung der Intendanz :

In dem morgen nachmittag im Landestheater zum
erstenmal zur Ansfülirui .g lammenden Miirchenspiel
„ Dornröschen " von Robert Bürlner wird Fräulein
Nasse dle Titelrolle spielen : die übrigen Rollen liegen
in de» Händan der Damen Genter , Noorinann und Pix ,
sowie der Herren Höcker . Müller , von der Trenck -Ulrici
und Fritz . Leiter der Aufführung ist der Verfasser , Be¬
ginn 2 Uhr .

Tanzabend der Geschwister Tkatschenko. Die
Darbietungen ' aus dem Reiche Terpsichores
mehren sich : nach Hannelore Ziegler , Ruth
Schwarzkopf und Joachim v . Seewitz usw . brach¬
ten die Schwestern Sylva und Nnscha
Tkatschenko dem Karlsruher Publikum
Proben ihrer leichtgeschürzten Kunst dar . Syl -
vaS Tänze sind ansprechend und anmntig , stel¬
lenweise originell , wie im Radetzkymarsch , doch
ohne problematischen Einschlag ueserer Natur .
Sie tanzt : Graziös , gescymeidig im Walzer ,
voll anmutiger Würde und Grandezza im Me¬
nuett ) Gelegenheit , das rassige Temperament
der Slawin zu entwickeln , gaben ihr je ein
indischer, russischer und spanischer Nationaltanz .
Die geschmackvollen Kostüme waren den einzel¬
nen Tänzen jeweils stimmungsvoll angepaßt .

Dem öffentlichen Auftreten und der dazu ge¬
hörenden Dressur eines so kleinen Kindes wie
Nuscha Tkatschenko kann man nicht gerade zu¬
stimmend gegenüberstehen . Eine gewisse Weh¬
mut beschlich den Kinderfreund beim Anblick des
zarten , blonden KindeS , das die kleinen Füß¬
chen beim kunstreichen Spitzentanz schon so kraft¬
voll und präzis zu fetzen wußte . Die kleine
Nuscha errang sich jubelnden Beifall . Ein be¬
deutendes Talent verspricht hier für die ^ Zu¬
kunft schöne Früchte : sichere Auffassungsgabe ,
musikalisches Empfinden und die Gabe , es in die
Bewegung der Glieder zu übertragen , und zu
alldem eine erstaunliche Beherrschung der Tech¬
nik . Dies zeigte sich besonders in den ganz
entzückend getanzten „Rosen aus dem Süden ",
der Melodie von Schumann und den drollig -
derben Bauern - und Matrosentänzen . Nicht
endenwollender Beifall rief die Schwestern im¬
mer wieder auf das Podium, ' sie dankten mit
je einer Dreiugabe . Der Veranstaltung wäre
ein besser besetzter Saal zu wünschen gewesen.

Pr .
Das Berslustspiel „Okn -Sama "

, Die Herrin
t -es Jtinern , von Ferdinand Lamey wurde vom
Stadttheater Frcibnrg i . Br . zur Uraufführung ,
vom Stadttheater Heidelberg Mr Ausführung in
dieser Spielzeit erworben .

Der Streik in den Pariser Theatern mit Aus¬
nahme der Oper ist beendet . Das von der
Gewerkschaft der Theatsrangestellten veröffent¬

lichte Eommunigu « sagt jedoch , daß die Aktion
in kurzer Zeit aus neuen Grundlagen wieder
aufgenommen werden wird .

Nunft unö MsjenMaA .
^

Galerie Moos .
Auch hier hat Walter Lilie eine größere An¬

zahl Bilder ausgestellt . Grundsätzlich ist es ver¬
fehlt , wenn Kunstverein und Privatuuteruehmeu
nicht mehr Rücksicht auseinander nehmen , sowohl
vom Standpnnkt des Künstlers als des Be¬
suchers auL . W . Lilie hat seine Zeit sdhr ge¬
nützt . Aber diese eifrige Produktivität läßt doch
dem einzelnen Werk nicht die genügende Reise .
Die Abschrift der Natur bringt nnr in vereinzel¬
ten Fällen eine durchaus fertige Leistung . Denn
Lilie ist kein Impressionist , der mit raschem
Handgelenk den schnellen Eindruck vermittelt .
Er gibt seinen Bildern eine gewisse handwerk¬
liche Festigtet ! und sncht durch Zusammendrän¬
gen der Einzelheiten den Gesamteindruck zu ver¬
stärken . Neben den Oelgemtziden aus dem
Schwetziuger Schlobgarteu zeigen die Lithogra¬
phien ihre guie Wandwirkung . — Eine Fülle
schöner Aquarelle , vorwiegend aus Italien , cha¬
rakterisieren F . v . Kleudgeu als subtilen , ge¬
wissenhaften Künstler , der mit dem feinen Pin¬
sel mehr zeichnet als malt . Es ist eine etwas
altmodische Technik , die er anwendet , aber sie
wirkt sympathisch, da sie sich nicht vor die Natur
drängt , sondern nur als deren Jnterpretin auf¬
treten will . Geschicklichkeit in der Motivwahl ,
im Ausschnitt , iu der Luftbehaudluug geben
einen guten und hübscheu Gesamteindruck . —
Gefällig wie immer ist W . Hemp fing mit
zwei flüssig gemalten Oelbildern . Die Motive
wären an sich etwas gartenlanbenmäßig , wenn
er ihnen nicht durch virtuose Behandlung Reiz
abgewänne . — Fr . Fehr wirkt durch schöne und
satte Tonbehandlung . die besonders der sich im
Wasser spiegelnden Kirche zugute kommt . —
Frisch , kräftig und wohltuend ist K . Orrtels
Schwarzwaldmädel und Gg . Müllers in der
Farbe zusammengehaltenes Selbstbildnis . Auch
seine beiden Blumcnsti lieben haben den Vorzug
der Harmonie . G . M a i e r - E u l e u b r ö ck ,
im Motiv teilweise von Thoma abhängig (Jüng -

Srste Blatt

sammlung auch mit der Siche besaht und sich in gehei¬
mer Abstimmung mit von l7v Stimmen für eine
Kandidatur des Stadtrats Dr . jur . h . e . Wilh . Eng -
l e r erklärt . Dieser wird , wie er sich daraufhin äuherte ,
eine etwaige Wahl annehmen .

Ms Saöen .

Schneefall im Schkvsrzwald.
w . Freiburg , 22. Okt . Im südlichen Schwarz -

wald ist anf eine Höhe von 10M Metern herab
Neuschnee gefallen . Tie Temperatur ist bis
auf mehrere Grad unter Null hernntergegangen .

Das Eisenbahnunglück bei Singen .
w . S .iugen a . H., 22. Okt . Mit dem Aufräumen

der Unfallstelle ist begonnen worden . Eine
Anzahl Geleise ist noch gesperrt und der an
und für sich in Singen schwierige Güterverkehr
dadurch weiter behindert . Aber eine völlige
Stockung konnte vermieden werden . In daS
Krankenhaus in Singen wurden 2S Verletzte
eingeliefert . 15 von ihnen konnten wieder ent¬
lassen werden , da ihre Verletzungen nur leichter
Natur sind , während die übrigen 1l> schwere Ver -
letznngen davongetragen haben . Außerdem wur¬
den weitere Personen verletzt , die indessen sofort
nach Hause zurückkehrten , um sich dort in ärzt¬
liche Behandlung zu begeben . Man hofft, die
Schwerverletzten am Leben zu erhalten .

Der schwerverletzte Lokomotivheizer K .
Schlang von Radolfzell ist nicht seinen
Brandwunden erlegen , sondern befindet sich, wie
auch die übrigen schwelverletzten Reifenden ,
außer Lebensgefahr .

- Pforzheim , 22. Okt . Bei turnerischen Hebun¬
gen an einem Seil geriet ein etwa Ikjähriger
Schreinerlehrling so unglücklich in eine Ver -
schlingung , daß er sich selbst durch sein Körper¬
gewicht erdrosselte .

- Monsheim , 22. Okt . I « L u d w i g s h a f e n
sind in den letzten Tagen mehrere Tausend Ar¬
beiter auf die pfälzischen Dörfer hinaus¬
gezogen , nm die Kartoffelpresse gewalt¬
sam herabzusetzen . In Oggersheim wurden
Scheunen erbrochen und Kartosselvorräte ge¬
raubt .

- Osfenbnrg , 22. Okt . Großes Aufsehen
erregt hie ., die Verhaftung der Inhaber des
Auskunfts - nnd Jnkafsobureaus Heun und
Bohn unter der Anklage der mehrfachen Ver¬
untreuung anvertrauten Geldern . Nach dem
„Offenb . Tagbl .

" soll es sich um die Summe vou
mehreren hunderttausend Mark handeln , die
von den Verhafteten veruntreut worden ist . Die
Unternehmer hatten sjch auf zu viele und .ver¬
schiedenartige Geschäftszweige geworfen , und sie
führten außerdem einen verschwenderischen Le¬
benswandel . In den Niederbruch sind auch
einige Osfenburger Geschäfts - und Privatleute
hineingerissen worden , die teilweise bedeutende
Summen verlieren .

- Kork b . ' Nehl , 22. Okt . Letzter Tage fand
nach dreijähriger Pause wieder ein Jahres -
f e st der hiesigen Heil - mrd Pflegeanstalt
statt . Bei der Vorfeier in der Anstaltskirche be¬
grüßte der Vorsitzende des LaudeSausschusses ,
Direktor Koch aus Karlsruhe , die Anstaltsge -
meinde und dankte dem Leiter und Mitarbei¬
tern . Nach der kirchlichen Feier erstattete An¬
staltsdirektor Pfarrer Wiederkehr einen
Bericht über die Jahre 1918/1S. Infolge der
notwendig gewordenen Erhöhung der Pflegesätze
ist die Belegung der Anstalt von 2lS auf l80
Kranke zurückgegangen . Aber nur ein Drittel
zahlt selbst die Kosten . Da durch die Teuerung
die Selbstkosten der Anstalt sich um das Drei¬
fache für einen Pflegling erhöht haben , so droht
im laufenden Jahr ein Fehlbetrag , wenn nicht
Staat und Freunde der Anstalt Hilfe bringen . >

- Frcibnrg , 21. Okt . Das neue Justizge -
bäude auf dem Holzmarktplatz , das an das
bisherige Gerichtsgebäude angebaut wurde , ist

ling an der Quelle ) strebt nach einiger Technik ,
die aber feinen Bildern durch deu dünnen Farb¬
auftrag noch etwas Lockeres gibt . — Dills
Weiden im Moos zeigen den Meister von feiner
bekannten Seite . — Einige Plastiken von S ch e -
lenz , Meyerhuber u . a . sind noch zu er¬
wähnen , ferner Radierungen nnd Holzschnitte
von verschiedenen^ z . T . extrem -persönlich be¬
tonten Künstlern . W . E . O .

Hans Thoma hat zu dem nächstens erscheinen¬
den Kalender „Ekkhard " ein ichönes Vorwort
geschrieben, wie uns sein Freund A. E . schreibt. -
Ekklmrd , der alle Getreue , ist Thoma die Ver¬
körperung des deutschen Volkes , furchtlos , ein
Führer , Lehrer und Warner . Als solcher will
er uns ins neue Jahr hineinführen , nicht mit
wohlfeilen Sprüchen , sondern mit klugen , all¬
gemein verständlichen , oft von vorwurfsvollen
oder auch schalkhaften Bemerkungen gewürzten
Lehren , Winken und vorbildlichen Mahnungen .
Dazu kommt eine Anzahl Abbildungen , wohl
schon von früher her bekannt , aber immer wie¬
der , wie alleS Gute , neu und erfreulich .

Diesem Vorwort schließen sich , gleichfalls Tho¬
mas Feder entflossen , kleine Schwarzwälder Ge¬
schichten an , die er alle aus dem Mund und Er¬
lebnis seiner Mutter mit treuem Gedächtnis
aufbewahrt und niedergeschrieben hat , schlicht
und doch tiei . meist humoristisch kür alle Ge-
sellimasisschichteu erfreulich und verständlich '
Zum Beispiel : „Ein Stromer kam in den
Schwanen , um zu betteln . Als er in die Stube
trat , sah er zu seinem Schrecken deMGendarM
am Tisch sitzen . Da wendet sich der Bettler a»
die Wirtin : „Wolleder it au so gut si , mir e
Stück Brot zu leihe . I geb en es wieder znrück
in de nächste Tage , wenn i wieder hier durch'
komm .

" Gegen dies Leihen konnte der Gen¬
darm nichts macheu . (Der Kalender wirb s.
in OesteringS „Bücherschau " besprochen wer¬
den . D . Red .)

Personalien . Geheimer Baurat Otto Kavp v o
G ü l t st e i n . Erbauer der Auatolischen Bahn
technischer Leiter der einstigen Siudicnkommission
Fortsetzung der Bagdadbahn , ist im Alter von 67 Jah¬
ren gestorben .
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in den letzten Tagen bezogen worden . Die Zi¬
vilkammer des Landgerichts , die Strafkammer
wie auch das Schöffengericht halten in den
neuen Räumen ihre Sitzungen ab.

- Freiburg , 21. Okt . Der Christlich - so¬
ziale Textilarbeiterverband hielt
hier seine . diesjährige Bezirkskonferenz
ab, die von 84 Delegierten aus ganz Baden be¬
sucht war . Auch der Zentralvorstand hatte einen
Vertreter entsandt . Dem von dem Bezirkslei -
ter E . Rümmele - Lörrach erstatteten Ge¬
schäftsbericht ist zu entnehmen , dan vor d ' M
Krieg die badii'che T ^ til ' . . dustrie 8 » 000 Arbei¬
tern

^
Beschcsiigung gai ? .- mit der Hausindustrie

waren es insgesamt 40 000 Arbeiter und Ar¬
beiterinnen . Heute dürsten in 100 badischen
Textilbetrieben noch rund 20 000 Arbeiter vor¬
handen sein . Eingehend erörtert wurden so¬
dann wirtschaftliche und gewerkschaftliche Fra¬
gen , ferner die Frage der Betriebsräteorgani -
fation und hiernach eine Entschließung ange¬
nommen , in der die Regierung aufgefordert
wird , dafür zu sorgen , daß die Preise für die
notwendigsten Lebensmittel , wie Kartoffeln .
Obst . Fleisch . Fett . Brot . Milch usw . auf eine
normale Höhe beschränkt werden .

- Nenstadt i. Schw., 22 . Okt . In Zarten
stürzte der Landwirt Heinrich Brendel vom
Heuboden in die Tenne und erlitt so schwere
Verletzungen , daß er starb .

Rarlsruh er Sürgerausschuß .

(Eigener Bricht .)
Bei Beginn der gestrigen Beratungen waren

70 Mitglieder anwesend .
Bürgermeister Schneider beantwortete zu¬

nächst ein« Anfrage wegen Räumung von
Wohnungen . >

Sta -dtv. Kruse lU.S .) macht bsi Besprechung
des ersten Punktes
Tarlehe « an die Gemeinnützige Beschäftigungs¬

sielle
«ine Reihe von Bedenken geltend . Es fei u. a .
keine Gewähr gegeben , ob das Unternehmen ohne
Profit arbeiten ivird und es schein« , alS ob die
Beteiligung der Stadt nur dazu dienen solle , ein
etwaiges Defizit M decken.

Bürgermeister Sauer macht ben Vorredner
daraus aufmerksam , daß er seine Einwendungen
bei der ersten Beratung der Vorlage hätte machen
sollen . Außerdem seien die vorgebrachten Ein¬
wände nicht stichhaltig. Die Einrichtung soll
hauptsächlich erwerbsdeschränkten , nicht erwerbs¬
losen Personen zugute kommen.

Stadtv . Faßbeude ? lZ .) weist es zurück, Satz
hier eine Einrichtung zur kapitalistischen Aus¬
beutung vorliege . Er begrüße besonders die Ein¬
führung der Spankorbflechterei .

Stadtv . Böhringer lS .) begrüßt die Neu¬
einrichtung und hofft. Saß sie segensreich wirken
wöge . - , ,

Stadtv . Höhn lS .) befürwortet einen nied¬
rigeren Solzprcis .

Nach Bemerkuinen von Bürgermeister Sauer
wird die Vorlage einstimmig angenom¬
men .

Ueber die zunächst geplanten Tätig beitsgebi »' te
berichtet die Gesellschaft, an der sich die Stadt
mit einem Darlehen von 200000 ^ beteiligt , fol-
gendes :

„Es ist zunächst geplant , die bisher vom stad¬
tischen Maschinenbauamt im Gebäude der Exer¬
zierhalle botrieben « Holzaerkleinerung zu über¬
nehmen . Der Netrieb rst in der Weise gedacht ,
daß das der Gesellschaft zugewiesene Holz gesägt' und gespalten an die Bevölkerung zur Ausgabe
gelangt . Ilm recht vielen erwerbsb - schräntten
und- eriverbs losen Personen Arbeits inögl ich leite n
zu schassen , soll das Spalten des Holzes nicht
mit der Maschine , sondern durch Handarbeit er¬
folgen . Insbesondere soll aber die Verarbeitung
Ku Anseuerholz in möglichst großem Umfang be¬
trieben werden . Verbunden mit der Holzzerklei -
Nerung soll eine Stelle für Uebernahme von Ge¬
legenlieitsarbeiten eingerichtet werden . Weiter
soll die Errichtung einer Spankorbflechteret , die
einer größeren Zahl erwerbsbeichränkter Perso¬
nen Arbeitsgelegenheit bieten soll , erfolgen . Die
Vorarbeiten hierfür find im Gange .

" In diesen
Betrieben sollen vorerst etwa 150 Personen Be¬
schäftigung finden . Dazu ist erläuternd zu be¬
merken . daß das der Gesellschaft zugewiesene
Holz sofort zu bezahlen ist , und daß für Zufuhr ,
Verarbeitung und Verkauf mit einem Zeitraum
von g Monaten gerechnet werden muß . Bei der
Spankorbflechterei ist angenommen , daß der Ab¬
satz fertiger Erzeugnifse in größerem Umfang
erst im kommcn>den Frühjahr möglich sein wird ,
daß also bis dahin in der Hauptsache aus Vorrat
gearbeitet werden muß . Es müssen ' daher der
Gesellschaft außer ihrem Stammkapital weitere
Betriebsmittel darlehnsweise zur Verfügung ge¬
stellt werden . Der Stadtrat glaubt es recht¬
fertigen zu können , die Gewährung eines Dar¬
lehens von 200 000 ^ vorzuschlagen Die im
Gesellschaftsvertrag begründete Berufung zweier
Stadträte und eines städtischen Beamten und das
öurch die Hübe der Stammoinlage gewährleistete
Uebergewicht der Stadt in der Gesellschafterver -
iammlung sichern ihr den ausschlaggebenden Ein -
lwß . Daß andererseits die rasche Schaffung von
Ilrbeiitsmöglichlei 'tcn durch die Gesellschaft heute
ein dringendes Bedürfnis ist. bedarf wohl keiner
weiteren Begründung . Nennenswertes kann sie
aber nur leisten , wenn ihr die notwendigen Mit¬
tel zur Verfügung gestellt werben .

Mit den angeforderten 200 000 wird nur ein
^ eil des für die Gesellschaft notwendigen Be¬
triebskapitals aufgebracht . Die weiteren Gel¬
der sollen aus Mitteln der produktiven Erwerbs -
losenfiirsorge geleistet werden . Der Stadtrat hat
Areits beim badischen Arbeitsministerinm die
Gewährung eines Zuschusses von 200 000 ./i an
Ae Gesellschaft beantragt .
<>enderung des Gcmeindcbeschlnsses über die Er-
h^bung der Gebühren für die Ortsbaukvntrolle .

Stadtv . Deines lDem .) kommt auf die Lasten
des Hausbesitzes zu sprechen die ganz erheblich
gestiegen Die Lasten der Liegenschafts -Eigcn -
tunier sind so groß , baß sie von diesen allein nicht
wehr getragen werden können . Die Mieter müß¬
ten mit herangezogen werden . Die Hausbesitzer
^e >en heute die Steuererheber der Stadt 'gewor¬
den. Das ist kein gutes Verhältnis . Ein Bei¬

spiel, das gelegentlich von Erhebungen zutage
trat , tut dar . daß bei einem Haus von 100 000
Wert die Lasten von 7000 auf 0000 gestiegen
sind . Der neue Entwurf eines Reichsmietgesetzes
treffe ungefähr oas Nichtige. Eine offene Be¬
rechnung der Kosten des Hausbesitzes sei zu emp¬
fehlen . Schließlich regt der Redner die Bildung
einer Kommission an , die die Frage mit dem
Stadtrat , Interessenten usw . zur Entscheidung
bringen soll . Er ist überzeugt , daß das Verhält¬
nis zwischen Vermieter und Mieter besser werden
wird .

Bürgermeister Schneider erklärt , daß Ab¬
gaben . bei denen das gesetzlich möglich ist, schon
auf die Mieter abgewälzt werden sMüllabgaben ) .
Die starke Veränderlichkeit der Gebühren mache
eine allgemeine Regelung notwendig . Der Stadt¬
rat wird eine Kommission berufen , die in geeig¬
neter Zusammensetzung die Angelegenheit prüfen
soll. '

Die Vorlage wird angenommen ? ebenso
die Vorlagen über Aenderung des Ge¬
meinde beschlusseF auf Veizug der
GrundstückseigeutümerzudenKosten
der unterirdischen Abzugs kanäle ,
Erhöhung derSteinsatzgebühren und
Vergütung der Mitglieder der amt¬
lichen S ch ätz u n gs k o m m i s s i o n . Die letz¬
tere Vorlage in der vom Stadtrat vorgeschlage¬
nen Aenderung .

Nach dem Gemeindebeschluß , der vom 1 . Juli
1S20 an wirksam sein soll, werden den Mitglie¬
dern der Kommission folgende Gebühren zustehen :
für jede Schätzung , wenn es sich um die Schätzung
unbebauter Grundstücke aller Art oder um die
Schätzung von bebauten Grundstücken mit einem
Wert bis einschließlich 150 000 . /i handelt , Vor¬
sitzender 6 ../<! und anderen Mitgliedern je 5
wenn es sich um die Schätzung bebauter Grund¬
stücke von mehr als 180 000 ^ Wert handelt , der
Vorsitzende 10 die übrigen Mitglieder je 8 . /i.

Stadtv . Deines lD . ) befürwortet als Mit¬
glied der Baukommifsion eine entsprechende Auf¬
wandsentschädigung . Darauf wird die Vorlage
angenommen .

. Ferner beschließt das Kollegium den Beitritt
der Stadtgemeinde zum Girover¬
band !) adifcherGemein defparkaffen .

Erwerbung der Dampfziegelei Nappenwörth.
Der Stadtrat schlägt vor . das auf dem Nappen¬

wörth gelegene Anwesen der Dampfziegelei Rap¬
penwörth , G . ui. b . H . iu Liquidation , mit einem
Gesamtflächeninhalt von IS Hektar 04 Ar 73
Quadratmeter anzukaufen . Der . Aufwand in
Höh- von 137 000 ./i einschließlich Kaufkosten und
Steuern soll aus AnlehenSMitteln bestritten
werden .

Bürgermeister Schneider empfahl die Vor¬
lage als einen weitereu Schritt in der von der
Stadt verfolgten Bodenpolitik .

Stadtv . Weis lD .N .) bezeichnet das Anwesen
als eine entlegene Insel , die die erwünschten
Verkehrswege nicht aufzmveifen habe und dem¬
zufolge auch den geforderten Preis nicht wert fei .
Der Bürge raus schuß solle einen geeigneteren
Zeitpunkt abwarten und dann dem Kauf wieder
nähertreten

Bürgermeister Schneider zerstreut diese Be¬
denken , indem er mitteilt , de? ganze Gelände¬
komplex könne Heilte schon so günstig verpachtet
werden , daß kein Verlust für die Stadt entsteh« .

In der Debatte sprechen weiter Stadtv . Kruse
lU .S .) und Stadtv . Müller - Wirtz lSoz .)

Stadtv . Pfei ff lD .) ist der Meinung , der
Ankauf sei heute zu empfehlen , da die Grund -
stückspreise noch weiter steigen werden . Namens
seiner Fraktion erklärte er sich für die Vorlage .
Nach weiteren Bemerkungen des Stadtv . Weis
lD .N .) und von Oberbürgermeister Finter
wird die Vorlage mit großer Mehrheit angenom¬
men .

Es folgen die Vorlagen auf Erwerbung
der Grundstücke Lgb .-Nr . 7362/53 u . a . und
Erwerbung der Grundstücke Lgb.-Nr . 6103/08 und
8015/17 , Lgb .-Nr . 7542/44 , die gutgeheißen werden .

Bei Beratung der Vorlage Erwerbung der
Anwesen Karl - Friedrich st raße 21 und
22 erklärte Bürgermeister Schneider , der An¬
lauf sei zur Erweiterung städtischer Büros not¬
wendig .

Stadtv .- Borstand I) . Frey teilte mit , der
Stadtverordneienvorstand sei in der Sache nicht
ganz einig gewesen , habe aber schließlich doch der
Vorlage zugestimmt .

Nach Ausführungen der Stadtvv . Wittmann
lZ .) , Töpper lS .) wird die Vorlage ange¬
nommen .

Auch dem Verkauf des Grundstücks Lgb .-Nr .
10408 an den Bahnarbeiter Steuerwald wird zu¬
gestimmt .
Erweiterung des Kabelnctzes und Vermehrung

der Netztransformatoreu .
Die Vorlage verlangt zur Beschaffung und Auf¬

stellung von Transformatoren und Erweiterung
des Kabelnetzes eine Erhöhung des seinerzeitigen
Kredits von 500 000 auf 2 Millionen Mark unter
Verlängerung der Verwendungsfrist bis 31 .März .
Der neue Kredit in Höhe von 1Z4 Millionen
wird aus Anlehensmitteln gedeckt .

Bürgermeister Schneider macht« zur Ver¬
sorgung der Stadt mit Licht und Kraft erfreu¬
liche Mitteilungen . Danach hat sich die Entwick¬
lung sehr günstig gestaltet , so daß für den Winter
größere Einschränkungen nicht zu befürchten
find.

Die Vorlage wird ohne weitere Debatte an¬
genommen .

EemeinfchaftStarif mit der Albtalbahn.
Bürgermeister Schneider führte aus , es

sei ein schwerer Entschluß gewesen,
'

80 000 ^
Verlust der Straßenbahn mit Rücksicht auf die
besonderen Verhältnisse in einem bestimmte »
Stadtteil feststellen zu müssen. Aber eine gewisse
Verpflichtung habe die Stadt Karlsruhe auch
gegenüber Rüppurr . Es sei zu hoffen , daß die
schwebenden Verhandlungen mit der Albtalvahn
der Stadt einen größeren Einfluß auf die Ge¬
staltung des Betriebs gewähren .

Stadtv . Höhn lS .)^ gab die Zustimmung sei¬
ner Fraktion zur Vorlage bekannt und äußertx ,
man hätte die Albtalbahn sollen enteignen dürfen ,
weil sie den Verkehrsbedürfnissen nicht Rechnung
getragen habe.

Auch diese Vorlage wird angenommen .

Fortführung der Straßenbahn nach Beiertheim .
Bürgermeister Schneider bedauerte , daß die

Berkehrszifferu keine Rentabilität erhoffen las¬
sen , aber auch hier bestehe eine alte Schuld einem
Vorort gegenüber .

Stadtv . Erb lD .) beklagte , daß die Linie durch
die Kapellenstraße noch nicht im Betrieb sei und
wünschte, daß auch Rintheim bald in den Genuß
einer elektrischen Linie komme .

Nach Bemerkungen des Stadtv . Rieger lS .)
wurde auch diese Vorlage angenommen .

Um 6 Uhr war die Sitzung beendet .

Ms öem Stadtkreise .

Der Kampf um die Wasserstraßen .
In einer am Freitag abend von dem Ortsans¬

schuß des Allgemeinen Deutschen Gewerkschasts -
bnndes und dem Ortskartell der freien Angestell¬
ten -Organisationen in den kleinen Saal der Fest -
Halle einberufenen Versammlung sprach Prof .
E n d r e ß - Mannheim in einem zweistündigen
Lichtbildervortrag über die Bedeutung der Was¬
serstraßen für den Binnenverkehr und den Wie¬
derausbau unserer Wirtschaft mit besonderer
Berücksichtigung der Verbindungen des Rheins
mit der Donau über den Neckar und den Main .
Uns einen eingehenderen Bericht vorbehaltend ,
sei zunächst nur die Entschließung mitge¬
teilt , die am Schluß der Versammlung einstim¬
mig angenommen wurde .

Sie lautet : 1 . Die Versammlung erhebt Pro¬
test gegen den Versuch Frankreichs , die freie
Schiffahrt aus öem Oberrhein durch Entnahme
von Rheinwasser zu hemmen und unterstützt
lebhast die deutschen, schweizerischen und hollän¬
dischen Bestrebungen auf Aufrechterhaltung der
freien Rheinschisfahrt . 2. Die Versammlung
verlangt dringend im Interesse der produktiven
Erwcrbslofensürsorge die Bereitstellung erheb¬
licher Mittel für den alsbaldigen Ausbau der
Wasserkräfte Snddentschland . 3 . Die Versamm¬
lung verlangt den Ausbau des Neckars als «
Großschifsahrtsstraße in solchen Ausmaßen , daß
sie als vollwertige Schisfahrtsstraße zur Verbin¬
dung des Rheins mit der Donau gelten kann .

SVVjährige Gedenkfeier der Gründung des
Leibgarde-Jnf .-Regts . sl . Großh . Hess.) Nr . IIS
am 11 . März 1021 in Daruistadr . Am 11 . März
1021 feiert das Leibgarde -Jnf .-Regt . Nr . 115 in
Darmstadt als ältestes Regiment das Iubliäum
seines 300jährigen Bestehens . Doch soll den ver¬
änderten Verhältnissen Rechnung getragen wer¬
den und nur eine schlichte Gedenkfeier stattfin¬
den , in deren Mittelpunkt die Grundsteinlegung
eines Denkmals steht, das dem Regiment ge¬
widmet ist und die Namen der Gefallenen von
drei Jahrhunderten tragen wird . Um diesen
Mittelpunkt sollen sich dann ein großer Regi -
mentsLIpell , Festgottesdienst , ein Festspiel im
Theater n . a . gruppieren . Es hat sich ein Jubi -
länmsansschuß gMldet , der die Vorbereitung
der geplanten Gedenkfeier in die Hand nehmen
wird . Um die erforderlichen . Geldmittel aufzu -.
bringen , werden alle alten Kameraden und
Freunde aufgefordert , ein Scherflein zu geben
(Postscheckkonto .^Iubiläumsausschuß des Leib-
garde - Jnf .-Regts .

" Nr . 02 775 beim Postscheck¬
amt in Frankfurt a . M . ) . Um Einladungen an
alle Kameraden des Regiments ergehen lassen
zu können , bittet der Ausschuß um genaue An¬
gabe von Adressen lOberlt . a . D . v . FraNken -
berg und Lvdwigsdorsf . Darmstadt , Heidelber¬
gerstraße 132) .

Chronik der rereine .
Der Verein für NewegnngZfpicle Hielt am 21 . i . M .

in seinem Vercinslokal „ zum Kaiiergarten " cinc auber -
ordentliche Mitgliederversammlung ab , die sich eines
ausgezeichneten Besuches zu erfreuen hatte , als der 1 .
Vorsitzende des Vereins Herr Julius Fritz um 8 .Z0
Uhr die Versammlung eröffnete . Von der reichhalti¬
gen Tagesordnung interessierte vor allem der Kassen¬
bericht des KafsierS Rudolf Spitz . aus dem zu ersehen
war . welch ungeheure Summen die Instandhaltung des
Platzes und der Geräte , sowie die Eifenbahnsahrgelder
siir die Spieler verschlingen . In einem längeren Vor¬
trag unterrichtete sodann der 2 . Vorsitzende Herr Kup¬
fer s ch m i d t die Mitglieder von der in beiderseitigem
Einvernehmen und aus srenndschastlichem Weg « erfolg¬
ten Loslösung des V . f. B , vom Karlsruher Turnver¬
ein 184k. Zum Schlüsse ermahnte Herr Spitz die an¬
wesende » Spieler , unseren schönen Sport weiter in
reinem Idealismus zu betreiben und ihn nicht mit dem
Materiellen zu verbinden . Um 12 Ubr schloß der Vor¬
sitzende die anregend verlaufene Versammlung .

Veranstaltungen .
Handcls -HoÄIchulknrfe . Nächste T?zche findet der

SonderzykluS über Hcnibelsgcoaraphie statt . Es ist da¬
mit zum erstenmal der Versuch gemacht , durch Zu¬
sammenziehen der Vortragsreihe in den engen Nah¬
men einer Woche , die Berüfung von Dozenten ferner
gelegener Hochschulen zu ermöglichen , was gerade bei
dem wichtigsten Gebiete der Wirtschaftsgeo¬
graphie öfter erforderlich sein diirste . Pvivatdozeut
Dr . Haushofer war zwei Jahre als Generalftabs -
offizier nach Japan und China kommandiert : er ist der
Verfasser des bekannten Buches über Japan , Dai
Nibon . und kennt Land , Leute nnd Wirtschaft gründ¬
lich aus eigener Erfahrung .

Vortrag . Am Sonntag . 2t . Okt .. nachmittags Uhr ,
hält Herr E . O . Schildhauer im Logensaal . Hebel -
strake 21 . einen Vortrag über ..Des Menschen Nat und
GotteS Tat "' . (Siehe die Anzeige .)

„ Küchensch .itz" . Dieses neuc Svarkochherdche .i zum
Aufstellen auf den Küchenherd oder Oien zur Erfpa -
rung von Brennmaterial und Gas . wird wie aus der
heutigen Anzeige hervorgeht , durch den Hausfrauen -
bnnd im Betriebe vorgeführt . Allen Hausfrauen , die
spatsam wirtschaften wollen , wird empfohlen , diese
Vorführung zu besuchen , um sich v ? n der Zweckmäsug -
keit öukerst sparsamen Betriebs nnd grober Heizwirkung
zu überzeugen und durch Beschaffung desselben die gro¬
ßen Unkosten für Gas und sonstige Brennstoffe we¬
sentlich zu ermäßigen .

Reiihöbnnd der Kriegsbeschädigten usw . . Bezirks -
gruppe S ü d st a d t . Am Sonntag , den 24 . Oktober ,
nachmittags 3 Uhr . findet im Avollo -Saal . Marien -
strasze 10. eine Herbstfeicr . verbunden mit Glückshafen
und Ball , zugunsten der Wcihnachtsbcschernng für die
Kriegswaisen statt . «Siehe die Anzeige .)

Swndcsbuch -Auszüge .
BeerdigungSzeit nnd Trauert,auZ erwachsener Ver¬

storbenen . Samstag , 23 . Olt . 11 Uhr : Lina Scha -
binger , Privatiere von Durlach ( Feuerbestattung ) .
— ^ 3 Uhr : Barbara Schmitt , Kellnerin . Ziihringer -
str . IS .

Letzte Nachrichten .
Die Verantworliichkeil des Reichsernährungs¬

ministers .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Berlin , 22. Okt . lAmtlich . ) Auf Beschluß
des Reichskabinetts hatte der Reichskanzler am
10. d . M . den Neichsjustizminister und den
Reichsfinanzminister damit beaustragt , die Sach -
und Rechtslage hinsichtlich der gegen die Person
des Ncichsernährurigsmiuisters und seine Ge¬
schäftsführung erhobenen Vorwürfe festzustellen .
Die Minister haben nunmehr die Prüfung abge¬
schlossen . ob und inwiefern die Angriffe den Mi¬
nister Dr . Hermes unbeschadet seiner staatsrecht¬
lichen und politischen Bernntworttichteii gegen¬
über dem Reickstaa persönlich ' belasteten . Auf
Grund ihres Berichtes kam das Kabinett ein ,
st^ imig zu dem Ergebnis , daß die persönliche
Ehrenhaftigkeit des Ministers außer allem
Zwei <sel steht.
Zulassung deutscher Schiffe zum freien Verkehr

in belgischen Seehäsen .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Loblenz . 22. Okt . Nach Mitteilung des bel¬
gischen Oberkommissars für das besetzte rheiu .
Gebiet hat die b e l g i s ch e R e g i e r u n g deutsche
Schiffe zum freien Verkehr in belgischen See¬
häfen , insbesondere auch im Hasen von Ant¬
werpen , zugelassen unter Vorbehalt der Bestim¬
mungen des dem Justizministerium unterstehen¬
den Stchelcheitsdicnstes .

Ein noch nicht zustande gekommener Vertrag .
(Eigener Drahtbericht .)

f . Kol », 22. Okt . Die ,Löln . Ztg .
" meldet auS

Düsseldorf : Gestern wurde die Meldung
verbreitet , daß ein deutsch - russischer Ver¬
trag über die Lieferung deutscher Lo¬
komotiven unterzeichnet werde , sobald der
Friede zwischen Rußland und Polen geschlossen
sei . Es handle sich um einen Auftrag in Höhe
von 000 Millionen Goldmark, ' die Verteilung
oes Auftrages an die deutschen Lokomotivsabri -
ken sei schon geregelt , auch bestehe über die Zah¬
lungsbedingungen bereits vö ^ es Einverständ¬
nis . Dazu schreibt die „Deutsche Bergwerksztg .

" :
Wir sind in der Lage , mitzuteilen , daß diese Mel¬
dung insofern den Tatsachen entspricht , als Ver¬
handlungen zwischen Deutschland und Rußland
wegen Liesernjig von Lokomotiven stattgefunden
haben . Leider ist nicht damit zu rechnen , daß ein
Beitrag in dem obigen Sinne in absehbarer Zeit
zum Abschluß kommen wird . Die Verhandlun¬
gen waren schon ziemlich weit gediehen , sind
dann aber wieder auf einen toten Punkt ange¬
langt . Es haben sich Schwierigkeiten ergeben ,
deren Beseitigung nicht in der Macht Deutsch¬
lands liegen , so daß ein Zustandekommen deS
Vertrages für die nächste Zeit aussichtslos er¬
scheinen muß . Der Stein des Anstoßes ist auch
hier wieder der Vcrsailler Friedensvertrag .

Aus den in letzter Zeit bekannt gewordenen
zahlreichen Verstellungen deutscher industrieller
Erzeugnisse von selten des Auslandes geht her¬
vor , daß man die deutsche Arbeit in der Welt¬
wirtschaft nicht entbehren kann . Die obige Mel¬
dung schätzt übrigens die Summe der Beträge ,
die wir von Rußland hätten erlangen können ,viel zu hoch. Nach unseren zuverlässigen Infor¬
mationen handelte es sich um einen Auftrag von
1,8 Milliarden Papiermark oder 180 Millionen
Goldmark . Es wäre aber doch ein gewaltiger
Auftrag , der vielen deutschen Arbeitern Beschäf¬
tigung geben könnte .

Eine Aufforderung der Entente au Ungarn .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Budapest , 22. Okt. In der heutigen Konfe¬
renz der Regierungsparteien teilte Ministerpräsi¬
dent Graf Telecki mit . der ungarischen Regie¬
rung sei vom Obersten Rat durch die Eutente -
kommissiou die strikte Aufforderung zugegangen ,
den Frieden bis zum 1 . November zu ratifizieren .

SinowjNv .
( Eigener Drahtbericht .)

Stockholm, 22 . Okt . Eine Delegation deS Aus¬
schusses der kommunistischen Partei begab sich zum
Sekretär im Ministerium des Aeußeru
Palm stier na und ersuchte um die Ermäch¬
tigung , Siuowjew durch Schweden nach Ruß¬
land zurückkehren zu lassen. Die Ermächtigung
wurde nicht erteilt .

GeM ?li -che Mttei '
mngM .

In weit über eine Million von Bänden sind
die Einzelausgaben von Rudolf Herzogs Wer¬
ken über die ganze Welt verbreitet . Auf die
Anzeige der Buchhandlung Karl Block, Berlin
S .W . 08, Kochstraße 9 . sei aufmerksam gemacht.

«
Von Iieilvvil -Icenäem ^ mfiuss bei ( ! ie !it »
kkeumatismus , Bieren - , Masen -
unä t^ arnleiclen , 8oüdrennen , l) ia -
betes usvi/ . Lei Dipktkerie ? ur H .H .

vvenäunZ von k^
olZeefsckeinunZen .

örunnensclinkten äurck 635 facliinZer
Xentralbüro öerl -n V/ 6b . V/i !tie ! mst5 . 55
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Karlsruhe ? Stadtrat .
Sitzung vom 2l . Oktober 1920 .

GedSchtniSfeici : für d ' e Wefallenen . Im Einvernehmen
mit den beteiligten BereinSorganifationen veranstaltet
die Stadtgemeinde Sonntag , den » t . Oktober dS . IS -
vormittags 11 >< Ul>r , an den EbrengrSbern auf dem
neuen Haul ' tlricdhof wieder eine »iedächtnisscier fstr die
gefallenen Sühne der Stadt « nd die fonstigen KriegS -
opser . TaS Nähere wird durch dt « Z - tlungen bekannt -
gegevev

Abliefeiiinq von Milchkühen an den yciirvbniid . Der
Stadtrat erhebt gegen daS mörderische Verlangen de? ,
Feindbundes auf Ablieferung von Milchkühen
einmütig schärfsten Protest , Der Stadtrat we ' tz
sich ein ? mit der gesamten Bürgerschaft , dasz diese den
Geboten >>er MenschUchkeit Hohn sprechend » Forderung ,
deren Erfüllung vornehmlich unsere Kinder dem sicheren
Verderben ausliefern wlirde , unbedingt zurückgewiesen
werden muh . Er richtet an die ReichSregierung tele -
gravbifch das dringendste Ersuchen , unbedingt ans ibrer
ablehnenden Haltung zu besteben . Wie dem Stadtrat
mitgeteilt wird , beabsichtigt die Karlsruher Nerzteschast
alsbald 'eine Protestbewegung der Aerzte ganz
D e n t s ch l a n dS . in die Wege zu leiten , um von be¬
rufenster Seite aus gegen die ungeheuerliche Forderung
des Fcindbundes daZ Weltgewisscn wachzurufen .

Deutsche Kindcrhilfe , NolkSsnminlnnfl für das not -
leitende Kind . Der Badische LandeSauSschusz der
„ Deutschen Kinderbtlle . VolkZsammlung für das not¬
leidende Kind » ersucht die Stadtverwaltnna Karlsruhe ,
einen OrtSaukschnk zn bilden , der mit der Durchführung
der VolkSiammluna für die Stadt Karlsruh « in der
Zeit von Ende Oktober biS Mitte November zu be¬
trauen wäre . Der Stadtrat kommt dickem Ersuchen
nach und seht für die VolkSsammlung in Karls¬
ruhe einen aus Mitgliedern des Stadtrats und der
Stadtverordneten aller Varteirichtnnien bestehenden
Ortsausschuß ein , knüpft ledoch die Durchführung der
Sammlung in Karlsruhe an die Bedingung , das!
der ? ande >ZauSschust von dem MesamtertriigniS der
VolkSsammlung der Stadt Karlsruhe für ihre Örtlichen
Ausgaben aus dem Gebiete der Kinderhiffe mindestens
den Betrag überMbt , der durch die Sammlung im Be¬
zirke der ? tk>dt Karlsruhe s' lbst erzielt wird .

Borrsabftinimiing in Oberfchltslen . Die Zweigstelle
Baden des Deutschen Schiwbundes für die Silenz - und
Ausländsdeutschen sucht um einen städtischen Beitrag
zur l^ rmöglichiing der Teilnahme der in Baden ansässi¬
gen stimmberechtigten Oberschlesier — in Karlsruhe allein
wohnen derer über INN — an der Abstimmung nach .
Angesichts der grossen vaterländischen nnd Wirtschaft -
lichen Bedeutung der Erhaltung OberschlesienZ für daS
Reich veschliekt der Stadtrat , vorbehaltlich der Zustim¬
mung des BürgeranSschnsseS , die Gewährung eines ein¬
maligen Beitrags von KNNV Mk .

AskoftolbckümPfüng . Dt « Stadt tritt dem Badischen
Landesverband gegen den AlkoholiSmuS als Mitglied bei .

(«roher MatbauSsaal . Die Miete wird mit Wirkung
vom 1 November dS . NS . an von üN Mk . ans IM Mk.
erhöht . Daneben kommen . Wie bisher , die Kosten sür
Beleuchtung , Heizung n . N , in Anrechnung , deren Er¬
höhung «>leich' avs ??>r ?>rüklmg steht .

Erhöhung der BeraNtunaSsShe sür Festballe »nd Kon .
zerthrn ?« . Zur teilweilen Deckung des erheblich gestiege¬
nen Aufwandes der Stgdt müssen mit Wirkung vom
I . November dS . ?<S . gn die verschiedenen Gebühren nnd
Entgelte sür die Benützung der Festhalle und de? Kon -
zerthanseS erhöht werden KS werden künstig betragen :
I . Die Sähe für die mietweise Abgabe » ) de« g r o.
tzen Fe st hallesaaleS bei Beraustaltungen mit
einer Dauer biZ IS Uhr nachts 4NN Mk .. bei längerer
Dauer SW Mk . : bei Tanznnterhaltnnaen mit Eintritts¬
geld oder sonstigen Gebübrnissen bei einer Dauer biS
12 Ndr nachts 8M Mk .. bei längerer Daner 1?M Mk .,
d ) des kleinen F e st b a l l e s a a l « : Zu AWecken der
Bilduna oder Belehrung , sowie ernster Unterhaltungen
ohne Mewtnnabstchten INN Mk . . zu Aestlichkeiten und
Bergnstnltungcn der heiteren Unterhaltung , sowie Ver¬
anstaltungen m' t Gewinnabsichten . bei einer Dauer biS
12 Nbr nachts SM Mk . , bei längerer Daner 8NN Mk „ zn
Tanzunterbaltungen m >t EintrittSaeld oder sonstigen Ge¬
bührnisten bei einer 5guer bi « 1? Uhr ngchtS 4NN Mk .,
bei längerer Dauer KM Mk 2 Die Sinlaftgebüftr
für Festhalle , KonzerthauS und AnSstellungShallc 30 Pfg .
3 . Die Gebühr sür die Benützung der Kleiderab¬
lage in der Festha >le nnd im KonzerthauS 5N Big . für
die Person . Bei Maskenbällen und ähnlichen Veran¬
staltungen erhöht sich die Gebühr ans 1 Mk .

Eetrcidcvewlrtschaftuiig . An Gebühren werden künf¬
tig erhoben : Für Zuweisung des der Bewirtschaftung
unterliegenden HgserZ an hiesige Tierhalter sür le
1 Zentner Z Mk .. für Prüfung des Antrages auf Aus¬
stellung von Saatkarten je 2 Mk . und für Ausstellung
von Mahlschiinen für hiesige Selbstversorger sür je
^ Zentner Getreide 2 Mk .

Ausbau der VrilfnngSstell «« . Die städtische Preis -
vriifungskommiMon hat daS Ersuchen an den Stadtrat
gerichtet , auch seinerseits beim Ministerium des Innern
daraus hinzuwirken , dah alsbald überall im Lande in
jeder Gemeinde , wo es noch nicht geschehen . örtllWe
Wtt -tschastsstellen mit der Befugnis einer „Preis -
p r ü f u u g S st e l l e" errichtet werden , die aus ver -
trauenSw ' irdigen Vertretern der Erzeuger , des Handels
nnd der Verbraucher zusammengefegt fei » mühten und
deren Aufgabe es wäre , die gefgmte Wirtschaft zu regeln ,
insbesondere dafür zu sorgen , dah die Landwirte ihre
Erzeugnisse vermittelst des reelle ' ! bodenständigen Han¬
dels dem Verbrauch zusübren . In einem lolcherweisen
Ausbau des PrciSprüfungSstellcu -NcheS über das aanze
Land erblickt die Karlsruber Preisprüfungskommifsion
au ? Grnnd wiederholter eingehender Beratung , an der
insbesondere nuch die Vertreter des Karlsruher Hnndels
anSgiebig teilgenommen haben , zurzeit das allein wirk¬
same Mittel , nm durch Ausschaltung des unreellen Han -
delS , vor allem des Schieber - « nd WuchertumS und des
gewohnheitsmäßigen HamsternS . allmählich zu einer
Wiedergesundung unserer wirtschaftlichen Verhältnisse zu
gelangen . Der Stadtrgt schließt sich dem Borschlage der
VretSvrüsungs ?omm >ssto » an und ersucht das Mini¬
sterium » es Innern dringend , für baldmöglichste Ver¬
wirklichung des Vorschlages durch Vermittlung der Be¬
zirksämter Sorge zu tragen .

Karlsruher ßchyMMW .
88 Karlsruhs , 22. Okt . Heute standen zwei

Fälle aus der Taaesordnuna des Schwurae -
richts . Der erste Fall , über den vormittags ab¬
geurteilt wurde , betraf den Händler Heinrich
Lakns ans Forst bei Bruchsal , wohnhaft in
Pforzheim , wegen

Meineids .
Den Vorsitz führte ' Landgerichtsrat Dr . E n a -

ler , Vertreter der Staatsanwaltschaft war
HIlfsstaatSanwalt Dr . DeitiaSmann , Ver¬
teidiger Rechtsanwalt W a n u e m a ch e r -Bruch -
fal . Der AnaeNaate ist 44 Jahre alt und schon
zwamisimal bestraft , meistens wegen Bettels ,
Belc -digiina , aber auch wegen Diebstahls . Wäh¬
rend des Krieges war er Soldat in Konstanz .
Als solcher fing er mit der geschiedenen Ehe¬
frau Therese Abt ein Verhältnis an , trotzdem
er verheiratet war . Später heiratete die Abt
wieder . Mit ihrem Ehemann Gottlieb Konfer
lebte sie aber nicht gnt zusammen nnd sie ent -
scklofz sich , als Haushälterin zu LakuS nach
Pforzheim zu übersiedeln . Mit Lakus bekam
die Gonser Differenzen , weil dieser es nicht
duldete , daß die Glöckner in seinem Hanse un¬
lautere Beziehungen zu einem Dritten unter¬
hielt , Zwischen den Eheleuten Gonser schwebte
ein EhescheidungSprozest , in dessen Verlans La -
kuS am 16 . Juni vor dem Amtsgerichte in Pforz¬
heim als Zeuge eine eidliche Aussage darüber
machen mußte , ob er ein sträfliches Verhältnis
mit der Wonser hatte . Lakus bestritt , sträfliche
Beziehungen zu der Gonser gehabt zu haben
und bekräftigte dies mit seinem Eid . Angeblich
machte er deshalb seine falsche Aussage , weil
die Gonser ihn bat . er möge ihr helfen . Die
Gonser wollte die Sache so darstellen , als ob sie
damit nur sagen wollte , er solle die Wahrheit
sagen .

Der Sachverständige. Medizinalrat Dr .
Meyer - Pforzheim , stellte fest , daß der Ange¬
klagte ethisch minderwertig sei . Den Geschwore¬
nen wurde , die Frage nach Meineid und nach
mildernden Umständen vorgelegt. Auf Antrag
der Geschworenen wurde ihnen noch die Frage
nach fahrlässigem Kalscheid vorgelegt. Nach kur¬
zer Beratung verneinten die Geschworenen die
Schuldfrage des Meineids und bejahten die
Schuldfrage nach fahrlässigem Falsch -

eid . Das Gericht verurteilte den Angeklagten
zu 6 Monaten Gefängnis , abzüglich 7 Wochen
Untersuchungshaft .

5

Jn der Nachmittagssitzung wurde gegen den
Schmied Albert Moser aus Schwenningen
wegen

Gefangenenmenterei
verhandelt . Moser ist 23 Jahre alt und hat das
Schmiedehandwerk in einer Zeit gelernt , in der
er sich wegen eines Diebstahls in Zwangser¬
ziehung befand . ISIS trat er in den Heeres¬
dienst ein , zeichnete sich im Felde aus , war aber
sonst ein schlechter Soldat . Wegen Fahnenflucht
war er bestraft und im Laufe des Jahres 1S18
wieder ergriffen worden , nachdem er aufs neue
fahnenflüchtig geworden war . Er wurde in dem
Amtsgefängnisse zu Pforzheim gemeinsam mit
einem gewissen Wilhelm Orth und einem ae -
wisfen Brand in einer Zelle untergebracht . Da
sie mit dem E ^ en nicht zufrieden waren , beschlos¬
sen die drei Burschen zu fliehen : sie verabrede¬
ten dies am 4 . August lN8 , einem Sonntage ,
zn tun . Verabredetermasten lockte Moser den
Gelängnisoberauffeher herbei , saate ihm . er
wolle mit Orth und Brand die Zelle nicht mehr
teilen nnd bat den Beamten , ihn in Einzelhaft
unterzubringen . Als der Oberanfscher öffnete ,
packte ihn Moser am >̂ alse . In der einen Hand
hatte er ein Messer , Brand war mit einem Seil
versehen , nm den Oberaufsxher zn fesseln . Wenn
dies gelungen war . sollten ihn die Häftlinge
in die Zelle sperren und fliehen . Der Beamte
mehrte sich aber , rief nm Hille und scblna dem
Moser W6 Gesicht , woranf diesem das Mesier
- iitsiel . Die drei Gesellen hieben nun auf den
Neamten ein . so das, diele " am Kopse blntete .
Schließlich aelang es dem Oberansseher zu ent¬
kommen . Brand unk Orth sind wegen Gelanae -
nen <menterei vom Militärgericht schon zu Zucht¬
hans verurteilt worden .

Bei der >heutigen Scbwurgerichtsverkandlnng
führte Landgerichtsrat Dr . Engler den Vor -
sisz . Vertreter der Staatsanwaltschaft war
Staatsanwalt Dr . Möricke , Verteidiger
Rechtsanwalt Dr . Kratt .

Die Geschworenen beiahten die Schuldfrage
nach Meuteret mit der Einschränkung , das - keine
Anwendung von G -'walt vorliege . DaS Gericht
verurteilte daraus Moser zn 1 Jahr 2 Mo¬
naten MesängniS , abzüglich 8 Wochen Unter -
suchungshaft .

w . Berlin . 22. Okt . Das Vrauuschweiger
Schwurgericht verurteilte die Kommu -
nistensührer Gehrke , Schwerdt u . Forst
in Lausitz und Berlin wegen Münzver -
brechen zu 4 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren
Gefängnis , Die Angeklagten hatten in Braun¬
schweig 4 Monate lang kv - Mark -NeichSbank -
noten in Höhe von 30 M0 Mk . gefälscht und in
den Berkehr gebracht .

w . S2 . Okt . <Ei « . Drahtbericht .1 Das Schwur¬
gericht verurteilte die Arbeiter Ztmelka und Ka¬
stor , sowie den Kransükrer K a l i s ch. die am S1 . No¬
vember IMS einen GchietzyanSvächter ermordet Satten ,
zum Tode .

>

Wandern .
AnSflüge ins Gebiet der Ortsgruppe Karls¬

ruh « des Nadifchcn Schwarzwaldvereins . Die
Neuerscheinung ist von einigen Mitgliedern zu¬
sammengestellt und will in kurzen Worten all
die Wanderungen , die man in unserer Nähe
machen kann , andeuten . Wer die Schwarzwald -
karte , die beim Wandern unentbehrlich ist , zur
Hand nimmt , wird mit dem Büchlein sich treff¬
lich zurecht finden . Es kostet 1 Mk . und ist vom
Schwarzwaldverein Karlsruhe zu beziehen .

vom Wetter. Welternachrichleadienst
der baö . Vandeswettcr -
warte in Karlsruhe
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Allgemeine Witterungsubcrsicht .
Höver Druck beherrscht auch beute die Wctlerlage und

verursacht noch heiteres trockenes Wetter bei wenig ver¬
änderten Temperaturen . In der Nacht ist es wieder
zu leichtem Vrost gekommen . Heute früh ist bei un ?
strichweise Nel,el ausgetreten . Von Westen ber sind
flache Luftwirbel nach Frankreich vorgedrungen und
haben dort Regen verursacht . Da bei uns Druckzu -
nabme erfolgt , erlangen diese Druckstörunaen auf unser
Gebiet keinen nennenswerten Einslub . Hoher Druck
rückt von Westen ber gegen Frankreich vor .

Voraussichtliche Witterung VIS SamStag , Oktober
ISA ) nachts : Vorübergehend bewölkt und neblig obn «
nennenswerte Niederschlage ! dann wieder heiter , leich¬
ter Nachtsrost , später bei südwestlichen Winden ctivaö
wärmer ,
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Samstag , SS . Oktober .

LandeStbeate r . „ Esmont "
. Mr .

Kon » ertbauS . Keine Vorstcllnng .
Colosseum . Variet « , 8 Uhr . .
St » dt . Ausstellungsballe . . Baden » Wasser¬

wege und weiße Kohle " , 10—7 Ubr .
Weltpanorama . Jnterlake » . Zerniat «. Cvamomx .
Fr ^ nenverein vom Noten Kreuz s >> r

deutsche Ueb ersee . Vortrag von Gouver¬
neur a . D . Scib : »DaS deutsche Volk » nd die Ko -

lonialfkaae "
. FriedrichZhof . 8 Uhr .

Lied erb alle Karlsruhe . Familienabend mit
Lichtbildervortrag von Prof . Massinger , Löwen -
rachen , » Uhr . „

Gesangverein Lasallia . Gllstungsfest »
Konzert mit Ball . Festhake , M 1!Hr .

Kühler Krug . Grobes PreiSkegeln .
Gesellschaft Bärenzwinger . Denerslver -

sammlung . Zwinger . M Uhr .

/ ur emofekle ieli vToau'lVZiarato
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!n xroSsm Sclimerre :
nrleäricligaumann u . k> su l. !seltc , ^ eb . ldingler ,
Ilert ^ K ^ umann ,
familie i^aul L ^ umann , Oerlackskeiin ,

e Kliii ^ ler VVve . ,
? am . Iis Robert l? e sei -.
August iieitii u . i^rau Sopkio , xed . Klinxler .

RuckjüÄe
prima Qualität , eigenes
Saori . at . in verschied .
Preislagen , sowie

lkSieö .
hat abzugeben

Max swald ,
Sattlerei .

KartSrnke Schuvenst . 42.

ZZelzAsreii !
N ^uansertiaungen Um -
arbeitunaen . Ncvaraiur .
Neueste Modelle , mä -
üiae Preise

Mar k 11Sber .
Kiiischner .

Leovoldstrafte ZI.

«
KWUMM '

» OanksaAunF .
k' ür 6 ?e uns k -' im ttinsCeläen unse »er lkeden ,

n . unver ^ t ÜIic 'ien Dotter , Zcdviessennuttei -,
OrnÜmutter unu l 'snte

8olis lüNiimsun
in so reicnem erwiesene 1e !Ins ?ilne »
Kawie - für <jie zaill -eiei ?«» ttlumens ^ encteu
sa ?e i wir auk äiesem XVê e allen uvsern tiene »
ticken l) »ni<

vis tsZiissollgn « Intülliükbei '.Lii .
« »rl -rah «. cten ZZ. Nlltnk «^ , , zg.

^ Die besten Viichcr fürs deutsche HauS
Sooden erschwnen ! « e st e » l s -v e i

I . Reiiie
in S qelidmackvoll ^ebmidnien Vündrn
Mk . in 1 elcganlc » Halb¬
leinen . Blinden Mt . Ititl . tX, ein -
ichlleblich leuecunnsZuschlag .

Ich liesere die soeben erschienene
i . Reihe , v stehend »»» S Bänden
iosort vollständig aus Wunsch auch

genm Monats >
, ablun »en von

Iahlliirten kosteuloS. Bestellschein
nebeilsteliend .

Rar ! V ?0Ä , Buchhandlung , Berlin 8 KS , kochstr . s .
Ä » stsllie -tton «o 2»? 4».

Inhalt ! Der wral von Bleichen
mit Einleitung von Georg EPrenqe ,
nnd Porträt dos Verlassers . — Die
vom Stiederrhein — Das t!eben«lied —
Die WiitottenS — Der Abenteurer -
Es gidl ein Glück — Ter alten

Sehnsucht Lied.
Die nach Millionen zählenden Ver¬
ehrer Mudolf Herdas lchätzen in ihm
de» Dichter de .' L?ven»gtaubenS . der
mit leinen EchSpsungen ffreude , Zuvi -r -
sicht u . SchastenSmiit gab u. wiedergibt

> U ^

^ ^ Z ^ -?

» Z-Z s s . < --

ffs 5 -7ffZ :
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Gottesdienste 24. Ottober.
Evangelische Ttadtarmeinb « .

Beim NnSgang aus allen Gottesdiensten wird
eine Kollekte fiir die Dtakonlfsenhtiuser erhoben .

StadtkirÄc . >40 : Stadtrikar Kämmerer . IN:
Stadlpfr . Kltblcivcin . Konfirmandengottesd . >ä1S :
Christenlehre . Dekan Narr .

Kleine Air -̂ e . !41? : KindergotteSdienft . Ober -
hokoreöi " cr Ftfchcr . « : Stadtvikar Kammerer .

Gcblobkir ^ e . lv : Oberhofprcdiacr Filcher .
Iol „ !!neSkirche . -6 » : S !adtvikar N . Brecht . 10:

Slaitvikar N . Brecht , ll : Cliristenl . Stadtpsr .
W . Sckulz . II : KinderaotteZd . Afarrverw . Mayer «
Nllmann k! : Pfarrverwalter Mauer - Ullmann .

C ^tistuSkirche . 8 : Stadtvikar Steinmetz . 10 :
Stadtvikar Steinmetz . >L1S : KindcraoiteSd . Stadt -
vfarrer Rohde . K: Stadtvikar Niihler .

GsmeilibkltnnS der Weststadt . 1l>: Stadtvikar
Blihser . ?< 1S : ssbristenl . Stadtpsr . Schilling .

j ' ntberkirche . Stadtvikar Bah . IN : Stadt -
Vikar Bah . '^ IZi KinderaotteSd . Stadtvikar Batz .

Dl - kn » ifsci: 5aiiSkirche . Vm . IN : Vir . Kab : abds .^ 8 : Psarrer ,?>at, .
Lltdniis - Wilkclm »!

dtaer bischer
Turnsaal Siidendschiile . IN : Pkarrverw . Hem -

uicr . '/,1Z : KinderaotteSd . Pfarrvcrw Hemmer .Sarl . » rte » ri ^ w ?^ . » t« isx >r -b« . Siadtt . Mlibl -
bura . -/- IN : Stadtvikar S . Brecht . All : Christen -
lebre . « tadtv ' arrer Scbuls .R ? i «r !5eim . '/- IN : Eröifnunosaottesdienst für d .
.' tonfirinandenunterricht lKirchenchorl . Stadtvikar

Niiinzel . All : KindergotteSd . Stadtvikar Münzet .

»Kraukeulicim . S : Oberhospre -

Evang . - lntli . Kirche Waldbornstr . kl . Vm . IN :
Gottesdienst 11 ' Christenlehre .

Abendandachten
Klei « « Kirch «. Donnerstag . 3 : Stadtvik . Klenck .
Iohllnneskirche Donnerst .. 8 : Stadtv . R . Brecht .
putberkirche Do » nei ? >oa T ' >!» n >ka >
Vereinsbaus . Amalienstr . 77 . Donnerstag , 8H :

Andacht . Pfarrverwalter Hemmer .

Cvang Stadtmistion Nölerstr 28. ^ l2 : Kinder -
gottesd Stadtm Lieber ' '^ 12 ' Ktndergonesd ^ in
der Diakoniss - nhauSkavellc , Frl . Thiele : 4 : Jung -
frauenverein . Schw . Luise : N— 8 : M .- Bibel - Kreis ,
Frl . Thiele : 8 : Blaukreuzversammluna , Kreuz -
straste 2 °! . Beteiliauna an der Evanaelilation in
d . Stadtkirche . — Mittwoch , 8 : Bibelstunde , Stadt¬
miss . Lieber . PrediatauSgabc : 7— !>: Mädcheu -Klub ,
Osierkirchcnratsacl ' äude . — Freitag , abds . 8 :
Bibelstunde , Schelselstr . 87. Z, Stock . Frl . Thiele .
— Die durch die Evanaelisation Slnaesastten ver¬
sammeln sich ieden Abend 8 Uhr Adlerstr . 2L .

Evaug NereinsbaxS jlmalienstr 7i Vm Il t̂ :
SonntagSschule : nachm S : Ulla . Versammlung :
4 : Iungfrauenver . — Montag , abds . 7 : Iugend -
abteilun ^ : abds 8 : Blau - Kreuz -Verein . — DienS -
taa , nachm . -I : Bibelstunde f . Frauen u . Aungfr . :
abds . 8 : Bibelbelvr . f . Männer >1. Ilinql . —
Mittwoch , nachm . 4 : Mariastunde für Mädchen :
abds . 8 : Bibel - u . Gebetsitunde . — Donnerstag ,
abds . 8 : All « Versammlung , Durlacherstr , S2 :
abdS . 8 : Seminaristenkränzchen . — ^ rcitaa . abdS .
7 : Sonntaasschnlvorbereituna : abbS . 8 : Töchter -
verein . — Sam ^ taa abds . 8 : GebetSvereinigung
kür Männer und Jünalinae .

? tah <»en,r ! »ide
S -' . StevSavskirche , ^ v : Friibm . :^ V: hl . Mcsie ,

7 : hl . Messe : 8 : deutsche Singm . mit Pred . : Ẑ IN .
HauvtgotteSd . m . Hnchaint , Pred . » . Segen : ^ 1 -̂ .
KindergvtteSd , m , Pre » : ^ 2 : Christenlrbrc i , d.
Mädchen : ^- S . Ser »- IeIu -Brud - rschaft : K: Rolen -
kranzandacht mit Pred . u . Seaen , — Jeden Abens
H7 : Rosenkranzanbacht mit Seaen .

Altes S ». Vin, ' ntinSbanS . 8 : Amt .
St . VeruhardnSkirch «. k : i^rtihm . : 7 : hl . Messe ,

Generalkommnn . d . Mütterver . ! 8 !
Pred . : ^ -10 : Vrediat mit Sochamt : >/,12 : Kinder -
aottesd . in . Pred . : 2 : Christen ! , f d . Jungfrauen .
HZ : Her, - Maria - Andacht ! » : Rosentranzandacht
mit Prediat nnd Segen . . . .

Li - bfranenkirch « . N: Frtihm . mit MonatskomM -
d . Frauen : 8 : deutsche Sinam . m . Pred . : ^ 1N.
Sauvtaottesd . m . Hochamt . Predigt n . Segen : 11 !
KinderaottcSd . m . Pred . : A2 : Christenlehre f , b -
Mädch . ' Dankandacht m . Seaen lMagn . 42S>,
V: Noienkran - mit Vrediat und Segen .

St . Noniwtinskir » «. ß : Frllbm . : 7 : hl . Meile :
8 : deutsch »' Sinam . m , Pred . : >̂ 1N: Sauvtaottes -
dienst . Hochamt m . Pred : Ä12 : Kinderaottesdicnit
m . Predigt : 2 ' Christenlehre f . d . Mädchen : ^-8 -
Vesper : 8 : Predigt . Noscnkranzandacht mit Ssa -

Luhwia -Wilb ^lii - ^ ra ^ k- nh - ini . 8 : l>l . Miss ? in -
Bredia '

St . u?« ler - und Pavlskirche . N: Frühin . : A8 .
Generalkom —nn . d . Männer n . Iüngl . : S : deut¬
sche Sinam . m . Vred . : '̂ 1N: SauptgotteSd . »1.
Pred . u . Hochamt : ^Ll2 : Kinderaottesd . mit Pre¬
digt : 2 : Christenlehre f. Mädchen : V-8 : Her »?
Martä - AndZcht : abdS . N: Rolenkranz mit Prediat
und S ' aev

St . Michaelökirck »- <B «i« rtbeim >. S : Beichtael . .
^ 7 : k̂ rtthm . m Austeiluna ber hl . Kommunion :
8 : Sinam . m Pred . : V>1N: feierliches Sochamt niit
Prediat n . Seaen : nachm . Christenlehre f . d .
Mädchen : 2 : DankgotteSd . m . Segen : abds .
Nosenkran ' andacht mit Seaen : Kollekte kür die
christliche Caritas . — WerktaaS Ieden Abend ^ 7 -
Nnsenkran » mit Seaen

St Nik - lanökir -h« IRÜvvnrr ) . k—7 : Beichtael . !
7 : ?kriihm . mit AuSi - iluna der hl . Kommunion !
c>: Hanvtgot ' eSü . m . Amt n . Pred . : ^ 2 : Christen¬
lehre fiir ^ ünalinae u . Mädchen : 2 : Rolenkrant
mi ^ Seaen .

S ». Ass «fskirch «' <Griinwi « k« l>. k—7 : Beichtael - .
7 : N-rlibm . m . MonatSkommnn . f . d . Männer - u -
?»n «« ndver . : Prediat , Hychgmt . Tedenin >>-
Segen : Al ' - Christenlehre f . d . Mädchen : ll bis
lS : NorromänSbibsiotl ' ekstnnde : 2 : Dankandan »
lMaan . D . 42N1 : K: feierliche Nosenkranzandald '
mit Seaen . '

Nlt - fatbol ? «» i>taemei !id « I« u »ervelin « askircki >s
KotteSdienft ^ ällt ^aus .

ffrlidenökirib « der Metb .-Gemeind « . Karlstr . -lSb -
Vm . MN Prediat Pred . Nücker : II : Kinderaot "
tesdienst : nachmittags 4 : Inngfranenbund : abds -
iällt der Gotie « d an ? wea . Meteiliauna an der
Allianz -- Evanaeli !ation in d . Stadtkirche . — M » '
woch . abds . 8 : Bibel - und Gebetstunde . ^

.̂ ionskirch » der Gsmeinlchaki Beierthc >m >.r
Allee 4. Vm " >lN : Prediat . Pred . Grove : II : Kin¬
deraottesd . : nachm . Vortrag von Missionar !»
N . Berner aus Japan : ?Äi : Iunafrauenverein . . -^
Dienstaa , nbds . 8 : Gebetsversammlung . — MW
woch . abds . 8 : Mnuner - u . IünglinsSver . ^
Donnerstaa . abdS . L : Bibelstunde .
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